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HAUPTAUFGABE

Gauhauptstadft Karlsruhe
. .Der Führer' erscheint in 4 Ausgabe» : . .Ganhanptstadt
Karlsruhe- siir den Stadlbczirk und de » Kreis Karlsrnoe
sowie siir den Kreis Piorzheim. „ Kraichgan » nd Brnv»
rai » ' für den Kreis Bruchsal . „Mcrr » r- Ru»dschan- siir
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau- für die Kreise Osscnburg , Kehl , Lahr und Wolsach.
An zeige » presse : Siche Preisliste Nr. 12 vom
20 . Februar 1940. Die 15gcspal »cne Mtllimeterzeile (Klein -
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt -
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls,
rnhc - : 11 Psg . In den Brzirksansgabe» .Kraichgan n » d
Brnhrain' , „ Merkur- Rundschau - und „Ans derOrlena»":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gcl-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» iin
Terlteil : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse für die Gesamtanslage und AuS -
gäbe . .Ganüauptstadt Karlsruhe- nach Slassel 6 ; sttr die
übrigen BczirkSansgaben nach Stassel A Anzcigenschluß -
zeilcn : 11m 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabemüssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagShauS eingcgangen sein . Terlteil und Slrciscn-
anzcigen werde » nur in einer Mii<Leslböhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plaß - , Satz - »nd Tcrminwllnsche ohne Verbindlichkeit .Bei nnverlangr eingebenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
wcrdeil . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Geheimplöne der Kriegshetzer in unserer Hand
Seusalimelle Funde an der Loire — Die politischen Geheimallen des französischen Generalslabes erbeulek

Anschlag aus schwedische Erzgruben und russische Erdölfelder - Türkei als heimlicher Heiser — Ganz Europa solle lu beu Krieg gehetzt werdeu!
Die Achse rettete Europa

Stärkster Eindruck in aller Welt
R o m , 8. Juli . Die Aufdeckung der eng-«Ich-franzöfische » Geheimpläue , durch die ganz«uropa oo« de« Plutokratie« i« de« Krieg
ezoge« werdeu sollte, hat in ItalienZiaeiuge ^ ^^^ - . .. —

Aufsehe« erregt . Die römische « Abend-*wtter spreche« von „Enthüllungen für die
AeschichtE ' und betoue», daß den deutscheu<ruppe« i« dem halbzerstörten Zug an der
Mre ei« unerhört wertvoller Fund in diev^ude gefalle« sei.
. Die Enthüllungen des neuen deutschen Weitz-"Uches werden in Italien als schlechthinMsationell bezeichnet . Die römischen Blätter
i-Men die wörtlich übersetzten Auszüge aus" l in La Charit6 aufgefundenen Dokumententt die Stelle des Leitartikels , was allein schon
a?* das gewaltige italienische Interesse spricht,
. ^ kurgemäß werden die überaus aufschluß -
j^ chrn Anspielungen Gamelins auf Italien
.» den politischen Kreisen Roms lebhaft be¬
sprochen . Allgemein wird erwartet , daß die
prutralen Staaten insbesondere des europäi-
ssocn Südostens entsprechende Lehren aus den

die plutokratischen Kriegstreiber beispiel -
belastenden deutschen Veröffentlichungenwerden.

halbamtliche „Giornale d ' Ita 1 ia "
bas 0 . deutsche Weißbuch eine „historische

und brandmarkt die „französtsch-
ogllschen Geheimpläne, ganz Europa in de»

. preg htneinzuziehen. „Tribuna " macht dar -

. Pt aufmerksam , daß nur die entschlos¬
sene Aktion der Achse die Welt vor
b

' ? * r furchtbaren Gefahr gerettet
ft*

* Die Plutökraten hätten alle Völker der
«-1° r in das Chaos stürzen wollen. , während

M öle autoritären Mächte bemühten, eine neu»
b

" chte Weltordnung herbeizuführen. „La-
v>. . e^ascista" stellt in einem „Neue Doku-

enfx für die Geschichte " geschriebenen Kom-
b. jbrar fest : „Die Serie der französischen Ge -
«.- Niakten ist ein neuer Beitrag zu der bereits
am re id>en Beweissammlung über die Ver-
„ / -Nwrtlichkeit am Krieg und die Londoner
rm. pariser Pläne , den Brand auf ganz Eu-
s.ba auszudehnen und die Soldaten aller Län-
tn»

" bS alten Erdteils um die Jahne der Plu -
lif* *

t̂ en äu Scharen . Die Grundlagen der eng-
» .̂ ^lranzösischen Pläne waren immer die glei -

Blockade und Koalition . Beides hat sich° Illusion erwiesen .
- « tockholm, 3. Juli . Die Enthüllungen aus

politischen Geheimakten des französischen
i » k Eralstabes haben in der gesamten s ch w e -

e n Oeffentlichkeit größtes Aufsehen er-
' »Aftonbladet" veröffentlicht die deutsche

vn . *" bavung als Hauptmcldung des Tages
ist der Ueberschrift „Wie die Kleinstaaten" Krieg hineingezogen werden sollten ." —
p,

ba Dagligt Allehanda" bringt im Zusam-
z, ? hang mit der neuen Veröffentlichung noch
ük>» Dokument aus dem Fünften Weißbuch

den englischen PI
^ Edischxn Erzgruben .
^ „ schwedischen politischen Kreisen wird fesk

daß Deutschland einen neuen unge -
bedeutsamen Beweis für die Kriegs -

deu englischen Plan zur Besetzung der
^ Edlschxn Erzgruben .

tzA' " schwedischen politischen Kreisen wird fest-
deu»

t' daß Deutschland einen neuen unge -
bedeutsamen Beweis für die Kriegs -

bahx Etiungspläne der Plutokratien erbracht

v .^ Kuki , 8. Juli . Die finnische Abendpresse
p^ fentlicht die Meldung über die sensatio -
tzt .n Sunde an der Loire an hervorragender
k. , .ue. „Kauppalehti" stellt fest , daß Deutsch-!a »d
s»?7 böchst wichtige Dokumente des französi -
ijf » Generalstabes in die Hände gefallen sind ,
K« . "^ttehenerregende Tatsachen über die
» x^ ^^ausweitungspläne der Westmächte brin -

* Berlin , 3. Juli . Amtlich wird verlautbart : Unsere Truppen haben einen grotzen Fang gemacht . In dem Keinen
Städtchen La Charite an der Loire erbeutete ein Nachrichtentrupp in einem halbzerstörten Zug die politischen Eeheimakten des
französischen Eeneralstabes . Die gefundenen Dokumente sind von solcher Bedeutung , dah ihre Veröffentlichung schlechthin al»
die gröhte Sensation dieser Art bezeichnet werden muh . Sie enthüllen mit einer geradezu beispiellosen Eindeutigkeit die
zynischen Kriegsausweitungspläne Englands und Frankreichs.
Alles, was mau deutscherseits über diese

Plaue geahnt, kombiniert und durch bisherige
Akteufuude bereits bestätigt gesunden hatte,
wird durch diese Dokumente i» seinen groben
Zusammeuhäugen in geradezu erstaunlicher
Weise klargelegt . Infolge der eigene « Schwäche
und aus Mangel a« Eiusastbereitschast Eng¬
lands uud Jraukreichs sollte« die kleine «
Bölker Europas systematisch zur
Schlachtbank geführt werdeu . Deutsch¬

land wollte man ans zweifache Art »ieder-
zwiugeu :

1 . Durch Avschueide« von deu schwedische»
Erzgrube « oder durch ihre Beruichtuug ; fer¬
ner durch Vernichtung sowohl des rumänischen
Oels als auch der sowjetrusfischeu Oclquelle »
von Baku und Batum.

2 . Durch Hiueinzieheu Skandiua ,vieus i « den Krieg gegen Deutschland,
wodurch man 1 » Divisionen gepe« Deutschland
gewinnen wollte und durch Hineinziehe « von

Rumäuie«, der Türkei , von Griechenland, wo¬
durch man etwa 18» Divisionen gegen Deutsch-
laud mobil zu machen hoffte.

Dies »auute mau sinnreich Tie Strategie
der „front d 'usure" sAbnustungssrouts gegen
die deutsche Armee . Bereits seit langem wäre»
beide Aktionen beschlosiene Sache. Rur die Un¬
fähigkeit und Entschlußlosigkeit der aegueri -
schen Führung uud das blitzschnelle Zuschläge»
der deutsche« Armee hat diese Pläue verei ,
teil. (Wortlaut der Dokumente S . Lj

Neuer Schurlenstreich englischer Flieger
Sprengbomben durch dichte Wolkenschicht auf friedliche Passanten und spielende Kinder in Hamburg-Barmbeck

* B e r 1 i » , 3. Juli . Am Mittwochuachmittag
gelang es einige « englischen Flieger« , in sehr
großer Höhe bis nach Hambnrg vorzndriuge «.
Wie skrupellos Euglauds Methode» der
Kriegsführung sind, geht daraus hervor, daß
i« Barmbcck — eine dicht besiedelte Wohn¬
gegend ohne jedes militärische Objekt — durch
die WoIke « Sprengbomben abge ,
morse » wurden . Friedliche P a s s a « t e u
«nd spielende Kinder wurden getroffen .
1L Kinder » 3 Frauen und 1 Man «
sind getötet , etwa 85 Personen schwer ver¬
letzt» davon die große Zahl Kinder.

Nachdem es de« Engländer « trotz wiederhol¬
ter Versuche nicht gelungen ist, hier in Ham¬
burg militärische Ziele in der Nacht wirkungs¬
voll anzugreifen , habe» sie jetzt sogar bei Tage
unschnldig« Kinder nnd friedliche Zivilisten
zum Angriffsziel gewählt . Die Stunde der Ver¬
geltung rückt näher. England wirb das ernte«,
was es gesät hat .

Bei der sehr großen Höhe und der dichten
Wolkenschicht mußte man sich daraus beschrän¬
ken . Jäger zur Verfolgung einzusetzen.

England ln panischer Angst
Verzweifelte Verteidigungsmatznahmen — Kinder und Kronjuwelen nach Kanada
O. Sch . Bern , 4. Juli . Churchill hat am

Mtttwochvormittag eine Inspektionsreise nach
den Grafschaften Sussex und Kent unternom¬
men , in denen die vielgerühmten Vertei¬
digungslinien angelegt sein sollen . Ob¬
wohl sich England also für einen Defensivkriegs
mit Schutzgräben und Blockhäusern
verschanzt hat , versucht die Preffc immer
wieder, um die erschreckte Bevölkerung zu be¬
ruhigen , die Schwierigkeiten für einen deut¬
schen Angriff auf England vorzurechnen. Man
hat dafür , wie immer , wenn es gilt , dumm¬
dreiste Propaganda zu machen , Mister King-
Hall , der vor einigen Monaten glücklich im
Unterhaus gelandet ist . vorgeschickt . Nach sei¬
nen Fehlschlägen im Papierkrieg erklärte King-
Hall jetzt im „Star "

, es seien mindestens zehn
Divisionen nötig , um England mit einiger Aus¬
sicht auf Erfolg zu besetzen. Diese zehn Divi¬
sionen seien aber nicht sehr leicht nach England
zu bringen . Ob die englische Bevölkerung
durch solche Schilderungen beruhigt wird , er¬
scheint höchst fraglich . Die wenigen Prefse-
stimmen zeigen , daß die bisherigen militäri¬
schen Maßnahmen auch aus dem Lebensmittel¬
gebiet von der englischen Bevölkerung keines¬
wegs als eine sichere Garantie empfunden
werden.

Die Lebensmittelversorgung wird
von Tag zu Tag schwieriger . Vom 13. Juli ab
werden alle Speisefett- und Margarine -Indu¬
strien unter der Kontrolle des Ernährungs¬
ministers stehen. Die Fabriken müssen nicht
nur ihre Lager, sondern auch ihre gesamte wei¬
tere Produktion dem Ernährungsministerium

Frankreich sucht neue Verfassung
Zurückdrängung des Parlaments — Autoritäres Regime Petain ?

® « « f, 4. Juli . Die französische Re-
bereitet zur Zeit eine« vollständigen
des politische« Systems in Frankreich

tztelst? ^ se Arbeiten stehen allerdings, wie die
iy tz

"^uge» ans Bichy erkenne» lasse«, ganz
Hiuy ? Anfängen . Havas meldet , daß eine voll -
iass>.^ E Umgestaltung der französischen Ver¬

zug geplant sei.
Hain * Verfassung solle durch eine Natio-
^ aaith mmtun9 , ö . h. durch die vereinigte
st>erd »„ £on Kammer und Senat beschlossen
viitt» ,st wird angenommen, wie „Havas"

baß die Nationalversammlung der
fo Petain reiche Vollmachten erteile,
bez diese alle Beschlüsse zum Wiederaufbau

i un® Neuordnung des Staates un-
.^ebender Ausschaltung des Parla -0 lassen könnte. Marschall Petain und

seine Mitarbeiter seien in Anbetracht der kata¬
strophalen Lage Frankreichs entschlossen, mit
dem bisher in Frankreich üblich gewesenen
System vollständig zu brechen.

Die neu« Verfassung , die Marschall Petain
zu geben beabsichtige, verfolge in erster Linie
die Sicherung des Arbeitsrechtes, des Fami¬
lienrechtes und des Gemeinwohles. In parla¬
mentarischen Kreisen sei man entschlossen, in¬
nenpolitische Auseinandersetzungen unter allen
Umständen zu unterdrücken. Ferner behauptet
Havas , daß auch die französische Oeffentlichkeit
für die Stabilität der Staatsordnung eintre4e
und sich weigere, bei jeder inneren Unstimmig.
Feit ein neues Kabinett hinnehmen zu müs¬
sen. Günstlingswirtschaft und Parasitentum ,
die dem Land so viel Unheil gebracht batten,
sollte» verschwinden .

zur Verfügung stellen . Es soll auch auf diesem
Wege versucht werben, die in den letzten Tagen
völlig desorganisierte Vorbereitung einiger¬
maßen wieder aufzubauen. In London soll sich
schon seit Tagen , vor allem in den Arbeiter¬
vierteln , ein genvaltiger Mangel an
Speisefetten bemerkbar gemacht haben
Desgleichen sollen schon seit einiger Zeit nur
noch verschwindend kleine Mengen von Eiern
und Früchten nach London gelangen, so daß die
Bevölkerung großer Stadtviertel unversorgt
bleibt.
Opfer der Fallschirmjägerpsychose

Die Nervosität und die panikartige Furcht
vor Fallschirmspringern hat, wie aus London
bekannt wird, dazu geführt, baß fast jede Nacht
harmlose Fußgänger erschossen
werden. Die meisten derer, die sich vor Fall -
schtrmspringerüberraschungen schützen wollen,
sind militärisch völlig unausgebildet , ja zum
großen Teil haben sie noch nie ein Gewehr in

der Hand gehabt . In ihrer Aufregung schossen
sie, wenn ein Fußgänger nicht sofort bei An -
ruf stehen bleibt. Wie der Londoner Korre¬
spondent von „Svenska Dagbladet" meldet, sind
die Militärposten und Mitglieder btt freiwil¬
ligen Wehr jetzt mit einer roten Laterne aus¬
gerüstet, mit denen sie die Haltezeichen für
Passanten und Verkehrsmittel geben wollen.
Kriegsgefangene nach Kanada verschleppt

Wie unsicher den Engländern ihre eigene
Insel erscheint , beweist die Tatsache , daß die
Londoner Kriegsverbrecher die deutschen
Kriegsgefangenen nach Kanada verschleppen .
In London wurde mitgetcilt , daß der erste
Transport unter starker militärischer Bewa¬
chung in Kanada cintraf , wo die Gefangenen
am Mittwoch an Land gebracht wurden.

Die englischen Kronjuwelen sollen
heute aus dem Londoner Tower nach Ka¬
nada geschasst worden sein . Außerdem seienin aller Heimlichkeit die wichtigsten Archive
und Dokumente des Foreign Office und des
Kriegsministcriums über den Atlantik ge¬
bracht worden.
52 000 Kinder flüchten

EP . Stockholm , 3. Juli . Der mit der Eva¬
kuierung der Kinder aus England in über¬
seeische englische und amerikanische Gebiete be¬
auftragte parlamentarische Unterstaatssekretär
Shakespeare gab am Dienstagnachmittag im
Unterhaus einen Rechenschaftsbericht über die
Maßnahmen , die bereits zur Evakuierung
durchgeführt worben seien . Shakespeare er¬
klärte, bis zum Tage habe man insgesamt
52 000 Kinder in den Evakuierungs -Registra¬
turen erfaßt . Morgen werde eine große Zahl
englischer Eltern ein Formular unterschreiben
müssen, auf dem sie erklären , mit der Evaku¬
ierung ihrer Kinder einverstanden zu sein.

Erfolgreiche Fahrten deutscher A-voote
Kampfflugzeuge versenken zwei Frachter aus Geteitzug
Anlagen der britischen Rüstungsindustrie bombardiert

* Führerhauptquartier » 8. Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Kapitänleutnant Schuhardt hat mit sei¬
nem U -Boot 24 «00 BRT . feindliche» Haudels -
schiffsranm, darunter deu britische « Dampfer
„Athellaird "

<8800 BRT . j versenkt. Ein wei¬
teres U -Boot hat westlich des Rordkauals de«
bewaffnete« englische« Dampfer „Aran -Dora-
Star " <15 500 BRT . j torpediert .

Am S. Juli griffe« deutsche Kampfflugzeuge
im Zuge der bewaffneten Aufklärung über der
Kanalküste einen Geleitzug an und versenkten
einen Frachter von 12 000 BRT ., sowie einen
Frachter von 6000 BRT . Ein weiterer Frach¬
ter von 8000 BRT . wnrde durch Bombentref¬
fer schwer beschädigt .

Au der schottischen ifliifte warfen unsere
Kampfflugzeuge Bomben aus Anlage« der bri¬
tische« Rüstungsindustrie , insbesondere in
Newcastle .

Im Lause der Nacht zum S . Juli führten
mehrere Angrisfe aus Hasenanlage » an der
Küste Südenglands zu zahlreichen Bränden
und Explosionen .

Bei Tage versuchten drei britische Kampf¬
flugzeuge vom Muster Bristol Bleuheim in
Holland einzufliegeu , wurde « jedoch frühzeitig
erkannt «nd zum Kamps gestellt. Es gelang,

zwei dieser Flugzeuge im Lnftkampf abzu¬
schießen .

I « der Nacht zum S. Juli warfen feindliche
Flugzeuge in Holland, Nord - uud Westdeutsch¬
land Bomben ab , die zum größten Teil in
freies Gelände fiele « und daher nur geringe «
Sach- aber keinen Personenschaden verur¬
sachte«.

Ein deutsches Flugzeug wirb vermißt .

bombe« auf Aden
Der italienische Wehrmachtsbcricht

* Rom , 3. Juli . Der italienische Wehr¬
machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :

In ' Ostafrika haben bedeutende englische
Streitkräfte unsere Lager in Metemma
heftig angegriffen. Bei energischen Gegenan¬
griffen wurden sie unter Zurücklassung von
etwa 60 Toten , Maschinengewehren und Mu¬
nition in die Flucht geschlagen . Auf
unserer Seite gab es nur ganz leichte Verluste.

Während eines anschließenden Luftangriffes,
der keinen Schaden anrichtete, verlor der Feind
zwei Flugzeuge , die von den Flakgeschützen
getroffen wurden und abgestürzt sind . Unsere
Luftwaffe hat von neuem mit Erfolg die Flot¬ten- und Luftslottenbasen von Aden mit
Bomben belegt.

Sdiwarz aal Wei$
Die Dokumente des sechsten deutschen Weiß¬

buches haben die Akten um die Kriegsschuld¬
srage um wesentliches Beweismaterial berei¬
chert. Sie geben einen Einblick in die unter
Außerachtlassung jeglicher moralischer oder po¬
litischer Bedenken forcierte Politik der Kricgs -
ausweitung , die so lang der leitende Gedanke
der westlichen Demokraten war , als sie den um¬
worbenen Mächten noch einen Schein Don Er -
solgsaussichten vorzuweisen vermochten . Tie
Pläne , auf die die deutsche Presse in entschei¬
dungsreichen Tagen immer wieder hingewiesen
hat, vor allem nach dem Obersten Kriegsrat der
Alliierten vom 6 . Februar , liegen hier
schwarz auf weiß vor und enthüllen —

.soweit es nicht schon durch die Tatsachen in¬
zwischen geschehen ist — schonungslos ihre
Weltbranbpolttik zur Niederwerfung Deutsch¬lands .

Es hätte kaum noch eines Beweises bedurft,die wahren Absichten Englands und Frank¬
reichs im Finnlanbkrieg aufzudecken , denn es
war längst bekannt, baß — wie es in den Auf¬
zeichnungen des Generals Gamelin ausgedrückt
ist — die Unternehmung gegen den finnischen
Eismeerhafen Petsamv gegenüber der Be¬
setzung des norüschwedischen Erz¬lagers „nur noch sekundären Charakter hatte".

Wichtiger noch und kennzeichnender als diese
Absicht des Westens sind die Enthüllungen über
die Pläne im Südostraum , wo der untere Griff¬arm der großen Zange angesetzt werden sollte
nnd zwar in Gestalt von 100 Divisionen b a l-
kanischer Truppen , die hier den Ring
um Deutschland schließen sollten . In diesemtrüben Spiel , dessen integrierender Bestandteilder Vor st ob gegen die Sowjet¬union war . hat die Türkei eine recht be¬
merkenswerte Rolle gespielt , die auf den schondamals oft bekannten „Desensivcharakter " des
Kriegsbündnisses mit England und Frankreichnur zu aufschlußreiche Streiflichter wirft . Wir
könnten uns denken , daß es im türkischen Volk
recht erstaunte Gesichter geben wird, wenn man
erfährt , mit welcher Bedenkenlosigkeit Außen¬
minister Sarabschoglu die Wehrmittel seine-Landes zu einer Aktion gegen die Oelfelderder UdSSR , zur Verfügung stellte — eine
Bedenkenlosigkeit , die sogar den französischen
Botschafter Maffigli in Erstaunen versetzte —
mit welcher selbstverständlichen Geste ferner die
Offiziere der Alliierten ermächtigt wurden , die
Ausgangsflugplätze für den Flug nach Ruß-
lanb zu inspizieren. So kam es , daß die Plänedes französischen und britischen Generalstabs
sich schnell bis zu einer Stillegung des Ver-
kehrs im Schwarzen Meer steigerten, ohne aneiner türkischen Mithilfe auch nur einen Au -
genblick zu zweifeln. Das nannte man dann
„Defcnsiv -Allianz".

Alle Aktionen vom Eismeer bis zu den Dar -danellen, von den Erzgruben Nordschwedensbis zu den Bohrtürmen am Schwarzen Meerhatten den einen Sinn , die „Front d ' usu -
ff " tufdjaffen , d . h . die „Abnutzung " der deut¬
schen Wehrmittel und die Erschöpfung unsererVorräte zu beschleunigen . Ein Ziel , das die
Blockade nur zu unvollständig erreicht hatte.Die in letzter Stunde verhinderten Sprengun¬
gen an den Donauufern und die in den jetztveröffentlichten Dokumenten geforderte Mi -
nenlegung aufdeutschen Strö m e vwaren ebenso wie die Aufkaufgesellschaften aul
dem Balkan nur Vortrupps jener erhofften 100
Divisionen im Südosten.Was aus den Geheimakten des französischenGeneralstabes weiter in eklatanter Klarheithervorgeht, ist die Bedeutung der ita¬
lienischen Haltung , die schon in denMonaten der Nichtkriegssührung Roms ihreWirkung ausübte . ... . . Jedoch kann dabei
die italienische Haltung nicht unberücksichtigtbleiben" , so beschließt Gamelin seine Gedankenüber die Aktion gegen die kaukasischen Oel-
selber und die Eröffnung der Feindseligkeiten
gegen die Sowjetunion . Es zeigt sich also ,welche Kräfte es waren , die den Balkan sowohlals auch den Orient vor dem großen Brand be¬wahrt haben, dessen Fackel bereits entzündet war .Wenn alle die Anstrengungen der britischenund französischen Politik und Strategie nicht
§ u m Z i e l führten , so hat das in der genia¬len Slbwehr der Achsenmächte gelegen , die ausdem Feld von Diplomatie und Politik genau
so wirksam wie im Einsatz der militärischenMachtmittel' jede - er feindlichen Aktionen stets
rechtzeitig zertrümmerten . Das ist das Ge¬heimnis des Erfolges . Dieser Sieg aber er¬strahlt noch Heller in diesen Stunden , da sichdie Ziele der Westmächte in ihrer ganzen Rück¬
sichtslosigkeit und in - er Weiträumigkeit ihrerPlanung so glasklar enthüllen, wie in diesenDokumenten aus dem zerschossenenZug irgend¬wo an der Loire.
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Wie Europa in Brand gestellt werden sollte
Der Vortlsuk -er von unseren Truppen erbeuteten Gehelmakten -es sranzöfischen Generalstabes

Mit Recht hat General Gamelin in einem anfgefnndenen Schreiben vorn 18. Mai 1910
die strengsten Borkehrnngen für die Geheimhaltung dieser Dokumente des Generalstabes
angeordnet » denn, „wenn eines dieser Dokumente in die Hand des Feindes fallen sollte*,
so würde das deutsche Oberkommando »allein schon hierdurch politische Handhaben erhalten ,
die es gegen die Alliierten answerten würbe*. Das Auswärtige Amt hat in seinem Weiß¬
buch Rr. 6 eine Zusammenstellung dieser Akten vorgenommen . An Anbetracht der nnge,
henren Bedeutung wird aber bereits heute vor Erscheinen des Weißbuches damit begonnen,
der Oeffentlichkeit in einer fortlaufenden Folge diese Dokumente zur Kenntnis an bringen .
Ein Intrigenspiel wird hiermit anfgedeckt .wie es die Welt bisher wohl kaum gesehen hat.
Die Dokumente sprechen für sich selbst .

Dokument Nummer 1 : Telegramm des Generals Weygand an General Gamelin
vom 7. März 1940

Bombardement der Erdölfelder von Baku und Votum
Englische und französische Offiziere erkunden in Zivil» als Petrolenmintereflenten getarnt , die

notwendigen Flugplätze
malk um die Erlaubnis zu bitten Flugplätze
erkunden zu laffen , die in den Räumen von
Diabekir , Erzerum , Kars und des Aan-Sees
als Zwischenlandeplätze für Flugplätze dienen
könnten, die ihre Hauptbasis in Djezireh hät¬
ten. Der Luftmarschall Mitchell hat mich um
die Erlaubnis gebeten , unsere Flugplätze in
Djezireh anszukundschaften , da die politische
Lage des Irak dessen Unabhänigigkeit an¬
erkannt ist , nicht gestattet die Flugplätze dieses
Hoheitsgebietes ohne die Gefahr von Kompli¬
kationen zu benützen . Ich beehre mich , Ahnen
zu berichten , daß ich dem Wunsch des Luftmar¬
schalls nachgekommen bin. Die Besichtigung
wird demnächst von britischen und französischen
Offizieren , die beiderseits in Zivil auftreten
werden, durchgeführt werden. ES wird dabei
der Eindruck erweckt werben, baß es sich um
Arbeiten betreffend die Ausbeutung der erd¬
ölhaltigen Schichten dieses Raumes handele.

Weygand .

Oberkommando des Operationsgebietes
Ost-Mittelmeer

der General
Nr. 295 3—S

7 . März 1940.
streng vertraulich !

Abschrift

General Weygand an den Oberkommandanten
der Landstreitkräfte und Generalstahscbef
der Landesverteidigung .

Der Luftmarschall Mitchell , Kommandant der
Luftwaffe des mittleren Ostens, der heute in
Begleitung des Generals Jauneaud auf der
Reise nach Ankara nach Beirut kam . hat mir
mitgeteilt , daß er von London Anweisungen
betreffend die Vorbereitungen für
die etwaige Bombardierung von
Baku und Batum erhalten habe . Er hat
mir seine Absicht eröffnet, den Marschall Eak-

Dokument Nummer 2 : Aufzeichnung de s Generals Gamelin vom 10. März 1940

Schaffung neuer Ironien ln Skandfflllvlen und Balkan
Di « Divisionen der skandinavischen nnd Balkanländer sollen für die Alliierten kämpfen.

Nr. 101—1 streng vertraulich!
10 . März 1910

Aufzeichnungüber die Teilnahme französisch -
englischer Streitkräfte an den Operationen in
Finnland .

Mit Beginn der Feindseligkeiten s80. Novem¬
ber 193g ) zwischen Finnland und Sowjetruß -
land haben die französische und die britische
Regierung ihren Willen zum Ausdruck gebracht ,
durch Lieferung von Flugzeugmaterial und
Waffen Finnland wirksame und rasche Hilfe zu
bringen . Die ersten Materialsendungen began¬
nen am 20 . 12. Das französische Oberkommando
hat -sich seinerseits unverzüglich damit befaßt,
die Ansicht des Mgrschsills . Mannerheim .dar¬
über in Erfahrung zu bringen,' in wie weit, ab¬
gesehen von den Materiallieferungen und der
Entsendung von Freiwilligen , die der Marschgll
schon gewonnen hatte, französische Strcitkräfte
bei den Operationen eingesetzt werden könnten.

Zu diesem Zweck wurde Kommandant Ga-
neval zu dem finnischen Generaliffimus ent¬
sandt. Er reiste am 20. Dezember 1939 auS
Frankreich nach Helsinki ab und kam am
20 . Januar 1940 zurück.

Seit dem 16. Januar arbeitete daö franzö¬
sische Oberkommando an dem allgemeinen Plan
einer bewaffneten Intervention in Finnland .
Dieser Plan sah insbesondere die Landung
alliierter Truppenkontingente in Petsamo vor.
Gleichzeitig sollten gegebenenfalls vorsichtshal¬
ber die Häfen und Flugplätze der
norwegischen W e st k ü st e in die Hand
der Alliierten gebracht werben. Der Plan sah
außerdem vor , daß auf Grund der einmal ge¬
wonnenen Ergebniffe die Operationen mög¬
licherweise auf Schweden ausgedehnt und die
Erzgruben von Gallivare , die wichtigen Quel¬
len für die Erzzufuhr nach Deutschland, besetzt
werden sollten . Durch diese Operation sollte
gleichzeitig eine neue Verbindung über Narvik-
Lulea geschaffen werden. Der Plan für die
Operation bei Petsamo stimmte mit dem
überein , den Marschall Mannerheim dem Kom¬
mandanten Ganeval dargelegt hatte.

Bei den halbamtlichen Unterredungen mit
dem britischen Oberkommando schien dieses
unsere Ausfassungen zu teilen . Bei den inter¬
alliierten Militürbesprechungeu vom 81 . 1. und
1. 2., die der Sitzung des Obersten Rates vom
6. 2 . vorangingcn , vermiesen die Engländer
die unmittelbare Hilfe für Finnland an die
zweite Stelle . Sie zeigten sich als entschiedene
Anhänger einer Unternehmung gegen
die Erzgruben Norbschwebens , die
wenigstens im Anfang den Uebertritt eines
Teiles der beteiligten Streitkräfte nach Finn¬
land zur Nebenerscheinung haben sollte . Man
verzichtete somit praktisch auf die Unterneh¬
mung auf Petsamo. Diese hatte nur noch
sekundären bzw . Eventual Eharakter . Diese
Ansicht erlangte im Ober st en Rat
die Mehrheit . Die Vorbereitung der skan¬
dinavischen Expedition wurde sofort in An¬
griff genommen und die französisch- britischen
Streitkräflc standen seit den ersten Märztagen
zum Transport bereit. I .)

Die Leitung der in Skandinavien beabsich¬
tigten Operationen war dem britischen Ober¬
kommando übertragen worden. Dies konnte
anscheinend nicht anders geregelt werden.

Die Beförderung des Expeditionskorps
einerseits und der Nachschub andererseits
mußte tatsächlich auf den Verkehrswegen vor
sich gehen , die durch die Zone deö britischen
Marine -Oberkommandos führten . Der Schutz
dieser Transporte liegt selbstverständlich den
britischen Seestreitkräften ob . Außerdem kann
die französische Marine nicht überall gleichzei-
tig anwesend sein : das Mittelmeer , die Atlan-
tikküste Frankreichs und Afrikas bleiben ihr
ureigenstes Gebiet, ganz abgesehen von der
Aufgabe, die ihr durch den Schub der aus
Amerika eintreffenden Geleitzüge erwächst.

Es bedarf auch der Erwähnung , baß die Teil¬
nahme der französischen Landstreitkräfte an den

I ) Die erste Grupp « der französischen Dtreitkräftc (eine
Mvensägerbrigad «) stand am 26 . Februar zum Ver¬
lagen der Garnisonen bereit und konnte vom 1. März
an iederzeit eingeschifst werden , « nr den stall eines
plötzlichen Landstreicher aus Vetfano hätte eine Vor-
hut schon viel früher entsandt werven rönnen.

nordischen Operationen gegenwärtig nur eine
begrenzte sein kann. Das französische Heer ist
gezwungen, sein Gros an der Nordostfront zu
belasten , wo es dem Gros der deutschen Kräfte
gegenübertritt . Das französische Heer ist außer¬
dem verpflichtet , an der Alpenfront und in
Nordafrika die Wache gegen Italien zu halten.
Das französische Heer hat ferner eine Vorhut
an der Levante. Es kann daher unter den ge-
genmärtigen Umständen nur beschränkte Kon¬
tingente für außerhalb dieses Bereichs lie¬
gende Kriegsschauplätze zur Verfügung stellen.
In der Luft kann Frankreich angesichts der
gegenwärtigen Lage der französischen Luftwaffe
nur einen beschränkten Beitrag leisten .

Die Eröffnung eines nordischen Kriegsschau¬
platzes bietet vom Standpunkt der Kriegsfüh¬
rung aus gesehen ein hervorragendes Jnter -
effe . Abgesehen von den moralischen Vorteilen
wird die Blockade umfaffender, vor allem
aber ist es die Sperrung des Erz -
transporteS nach Deutschland , auf
die es ankommt

?n diesem Zusammenhang wäre ein Vorgehen
dem Balkan , wenn es mit der skandina¬

vischen Unternehmung kombiniert würde, geeig¬
net, die wirtschaftliche Abdrosselung
des Reiches zu verstärken. Deutschland ver¬
fügte bann nur noch über einen einzigen Aus¬
gang aus dem Blockadering , nämlich über seine
Grenze mit Sowjetrußlanb , wobei zu berück¬
sichtigen ist, daß die Ausbeutung der ruffischen
Rohstoffquellen noch langer Fristen bedarf.

Auf militärischem Gebiet wäre eine Aktion
auf dem Balkan (II ) für Frankreich viel vor¬
teilhafter als eine solche in Skandinavien . Der
Kriegsschauplatz würde im großen Maßstabe
erweitert , Jugoslawien , Rumänien , Griechen¬
land und die Türkei würben uns eine Verstär¬
kung von ungefähr 100 . Divisionen zuführen.
( 111) Schweden und Norwegen würden uns nur
eine schwache Unterstützung von ungefähr 10-
Divisionen verschaffen . Die Truppen , die die
Deutschen von der Westfront wegziehen müß¬
ten, um gegen unsere neuen Unternehmungen
vorzugehen, würden sich zweifellos in den glei¬
chen Proportionen bewegen .

Die Vorteile der Eröffnung eines fkabinavt-
schen Kriegsschauplatzesbleibe nichts desto we¬
niger unbestreitbar , jedoch dürfen die technischen
Schwierigkeiten, die ein solches Unternehmen
mit sich bringt , nicht verkannt werden.

Auf dem Gebiet der Seekriegführung sind
Operationen in der Ostsee für uns praktisch
ausgeschloston.

Unsere Verbindung geht über die Nordsee
von Schottland nach Norwegen. Diese Verbin¬
dungslinie ist wesentlich länger , altz die der
Deutschen zwischen Stettin und der Sübküste
Schwedens.

Unsere Verbindungslinie muß gegen die
deutschen U -Boote verteidigt - werden. Es bedarf
der Erwähnung , daß die Jahreszeit , in der
der bottnische Meerbusen eisfrei ist , den Deut¬
schen für die Landung in Finnland die größten
Vorteile bietet und zwar nicht nur an der Süd¬
küste , sondern auch an der Westküste und an der
Ostküste Schwedens.

Für die Landkriegsführung ist zu berücksich¬
tigen, daß die norwegischen Häfen Nordnor¬
wegens und insbesondere Narvik nur einen
geringen Umschlag besitzen . Sie sind für die
Ausladung von Truppen und Nachschub von
militärischer Bedeutung schlecht ausgerüstet.

Die Eisenbahnen, die von Narvik und
Drontheim nach Lulea führen , können nur
einen geringen Verkehr bewältigen. Diese
Verkehrsziffer verringert sich noch , wenn man
sich vorstellt, daß man dann nur nock über eine
Eisenbahnlinie verfügt , die ihren Ausaanas -
pnnkt in Lülea hat, und den bottnischen Meer¬
busen umfährt . IV)

Das Klima Finnlands und insbesondere
Lapplands ist außerordeütlich hart Die fran-

Eigene Fußnoten Gamelins
II ) Diese fl rage bleibt natürlich mit der Haltung

Italiens verknüpft.
III ) Hierbei ist die flrage der Erdöls nicht einmal

berücksichtigt . ES wäre dabei noch an die Erdölguellen
Rumäniens , die man verteidigen oder ^ rstören könnte»
und an die TranSkaukastenS zu denken .

IV ) Dies gilt unter dem Vorbehalt . daß dte Schwe¬
den uns ihr Eisenbahnmaterial lasten.

zösisch-britischen Streitkräfte können dort nur
eingesetzt werden, wenn sie in geeigneter Weise
ausgewählt sind. BiS Ende Mai ist dazu noch
eine Sonderausrüstung nötig. Französische
Zug- und Tragtiere können , von den Maul¬
eseln abgesehen , dort nicht aklimatisiert
werden.

Schließlich stellt der Nachschub von Lebens¬
mitteln und insbesondere von Wein für unsere
Truppen ein außerordentlich schwer zu lösen -
bens Problem dar.

Ans dem Vorhergehenden ergibt sich , baß —
eine rasche, wenn auch nicht gefahrlose Lan¬
dung. (mögliche Einwirkung feindlicher II *
Boote und Flugzeuge ) in Norwegen voraus¬
gesetzt — der Einsatz unserer Strcitkräfte in
Finnland nur sehr langsam erfolgen könnte .

Auf dem Gebiet der Luftkriegsführung er¬
scheint eine Hilfe für Finnland durch Entsen¬
dung von Bombenflugzeuge mit großer Reich¬
weite als die am raschesten und leichtesten zu
verwirklichende Lösung , vorausgesetzt, baß
man sich wie bei einer Landung in Petsamo
für die Eröffnung kriegerischer Operationen
gegen Sowjetrußland entschloffen hätte.

Eine derartige Unterstützung erscheint alS
das einzige Mittel , Finnland bis zur An¬
kunft von Landstreitkrüften zu retten .

Dieses Mittel könnte jedoch nur von den
Engländern angewandt werden, da unsere
Luftwaffe noch nicht Bombenflugzeuge neu¬
erer Art , die dieser Aufgabe gewachsen wä¬
ren in genügender Zahl besitzt .

Aust dem Gebiete der Jagdflugwaffe war die
Hilfe für Finnland , auf die in diesem Fall be¬
sonders Wert gelegt wurde, notwendigerweise
noch zögernder. Die Jagdflugzeuge mußten
auf dem Seewege befördert werden,' in
Schweden mußten sie abmontiert werben und
in Finnland wieder zusammengesetzt werben.

Es bleibt zu berücksichtigen, baß die Lan¬
dung in Petsamo unter den gegenwärtigen
Voraussetzungen ganz anders zu beurteilen
ist, als vor zwei Monaten .

Die Rüsten haben in dieser Gegend bedeu¬
tende Verstärkungen erhalten . Sie sind
in breiter Front im Süden über Petsamo
hinaus vorgestoßen. Fliegerhorste sind einge¬
richtet worden. Möglicherweise ist eine Ver¬
bindung mit Murmansk hergestcllt worben.
Schließlich haben die Rüsten die Küste mit
Berteidigungsmitteln gestützt und schwere Ar¬
tillerix herangebracht.

Andererseits sind die Finnen gegenwärtig
bestimmt außerstande, der Landung alliierter
Kontingente durch eine entsprechende Land¬
operation entgegenzukommcn wie ursprüng¬
lich beabsichtigt war .

Im Nachgange zu den seit dem Monat De¬
zember durchgeführten Materialtransporten
kann die Hilfe für Finnland nunmehr im
Wege einer militärischen Unternehmung durch
die Entsendung alliierter Truppen verwirk¬
licht werden.

Außer dem französischen und polnischen Kon¬
tingent ( 15 000 Mann ) haben die Engländer
die Entsendung von 6—7 Divisionen in Aus¬
sicht genommen. VI) . Die gesamte Streitkraft
umfaßt somit mindestens 150 000 Mann . Die¬
ser Voranschlag, der alle britischen Truppe »
der neuen Anlegung in sich einschlietzt VH ) ,
kann offenbar zur Zeit nicht erhöht werden,
wenn man die Schwierigkeiten des Trans¬
portes und die Umschlagsmöglichkeiten der

norwegischen Häfen berücksichtigt. Die Aus¬
schiffung der Truppen erfordert schon an sich
bedeutende Fristen . Es handelt sich um meh¬
rere Monate , gegenwärtig können daher keine
Beschlüsse über die Erhöhung dieser Truppcn -
zahlen gemacht werden. In zwei ober drei
Monaten wird die Lage an der französischen
Front zweifellos besser geklärt sein , und wir
werden daher in der Lage sein , die Unterlagen
für eine glänzende Entscheidung zu liefern.

Die technischen Schwierigkeiten einer alliier¬
ten Intervention dürfen nicht außer Acht ge¬
lassen werden. Sie sind nicht unüberwindlich
und werden gegebenenfalls aus dem Wege ge¬
räumt werden.

Eigenhändige Bemerkung des Generals :
a Unsere skandinavischen Pläne müffen mit
Entschiedenheit weiter verfolgt werden:

Zur Rettung Finnlands oder doch minde¬
stens zur Wegnahme des schwedischen Erzes
und der norwegischen Häfen.

Wir bringen hier zum Ausdruck, daß vom
Standpunkt der Kriegsführung aus , der Bal¬
kan und der Kaukasus, durch die man Deutsch¬
land auch des Petroleums berauben kann,
weit einträglicher sind. Jedoch hält die Schlüs¬
sel des Gebietes Italien in der Hand.

V) vor allem nicht Flugzeuge . die ihrer etwaigen
Ausgabe in Frankreich ent;ogen werden könnten.

VI ) Hierzu eine streng vertrauliche Auskunft , di « mir
von General Jronstde gegeben wurde . Der Voranschlag
für die Truppenstärke geht von ihm auS : Dt « Suslim-
mung des KriegSkabtnetts liegt nicht vor .

VII ) Von den gegenwärtig in Frankreich befindlichen
Truppen müßt« eine aktive Division weggezogen werden.

Dokument Nummer 3 : Telegramm des
Generals Gamelin an General Weygand

vom 12. März 1940

Die üomman-osrage
Die von den Alliierten geplanten Opera»
tionen sollen im mittleren Orient vom bri»
tischen Oberkommando, im SankasnS vom
türkischen Oberkommando geleitet werden .

Durchschlag
12. März 1910

Geheim ! Berlioz an Cesar Franck
Nr. Czb./DN .

Antwort aufs Telegramm 1. 236
Die in einem Brief 298—Czb/DN beigefügte

Note vom 7. März unterbreitet Ihnen die all¬
gemeine Auffassung , die ich dem Ministerpräsi¬
denten bezüglich der Operationen im mittleren
Orient und im besonderen über die möglichen
Operationen im Kaukasus vorgeschlagen habe .
8ch bestätige Ihnen , daß meines Erachtens die

perationen im mittleren Orient vom briti¬
schen Oberkommando und die Operationen im
Kaukasus vom türkischen Kommando geleitet
werden müssen, da letztere besonders durch tür¬
kische Streitkräfte unter Mitwirkung der Luft¬
waffe und eventueller alfiierter Spezialkontin¬
gente - urchgeführt werden könnten.

Sie können mit Marschall Tscha-mak über
diese Frage in Verbindung treten und an
allen vorbereitenden Unternehmungen über
den mittleren Orient teilnehmen.

Ich übersende Ihnen durch Kurier eine zu¬
sammenfastende Abhandlung über die Aktion
im Kaukasus. General Gamelin .

Dokument Nummer 4 : Telegramm des französischen Botschafters Massigli in
Ankara an das Außenministerium in Paris vom 14. März 1940

Ae Holle der Türkei
Unterhaltung des Botschafters mit dem türkischen Anßenminister über bas Bombarde »

ment von Baku nnd Batnm. Der Botschafter erwartet von der türkischen Regierung keiner»
lei Schwierigkeiten .

Uebersetzung.
Ministerium des Aeufieren .

Ankara, den 11. März 1910
Nr. 529 Mit Kurier ein gegangen um

22 . 13 Uhr
streng geheim !

Im Lause des Besuches , den ich ihm gemacht
habe , hat der Minister des Aeußern mir aus
eigener Initiative ein während der Nacht ein¬
gegangenes Telegramm gezeigt , in dem der
türkische Vertreter in Moskau über eine Un¬
terredung mit dem Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten berichtete . Nach Ansicht dieses
letzteren sollen die Rüsten sich über die Ge¬
fahren einer Bombardierung und eines Bran¬
des der Oelgegend von Baku solche Sorgen
machen, baß die sowjetrussische Verwaltung
amerikanische Ingenieure gefragt hat, ob und
wie ein Brand , der durch eine Bombardierung
hervorgerufen würde, sich mit Erfolg bekämp¬
fen ließe. Die Ingenieure sollen geantwortet
haben , die Folge der Art und Weise , wie die
Oelfelber bisher ausgebeutet worden seien , sei
der Boden derartig mit Oel gesättigt, daß eine
Feuersbrunst sich unverzüglich auf bas ganze
benachbarte Gebiet ausbreiten würde : es

würde Monate dauern , bis man sie löschen
könnte und Jahre , bevor der Betrieb wieder
ausgenommen werden könnte . WaS den Schutz
der Bevölkerung angehe , so müsse die Stadt zu
diesem Zweck um 50 Kilometer weiter gerückt
werden.

,Mas halten Sie davon?* sagte Saraeoglu
zu mir . Ich habe geantwortet , die modernen
Flugzeuge hätten einen ausreichenden Aktions¬
radius um Baku von Djezireh oder vom Nord¬
irak aus erreichen zu können : es müßten aber
dazu türkische und iranische Gebiete überflogen
werden. „Sie fürchten einen Einspruch Irans !*
antwortete der Minister . Deutlicher hätte er
mir nicht klar machen 'können , daß die Schwie¬
rigkeiten nicht von türkischer Seite kommen
würden.

Es wäre ungeschickt gewesen , wenn ich ihn
genötigt hätte, sich näher auszusprechen, und
ich bin deshalb nicht weiter auf die Aeußerung
eingegangen. Sie ist aber nichtsdestoweniger
sehr bedeutsam und ich gestatte mir , Eurer
Exzellenz ganz b^ onderS darauf aufmerksam
zu machen. Ich habe überdies auch meinen eng¬
lischen Kollegen davon Mitteilung gemacht.

Massigli .

Dokument Nummer 5 : Aufzeichnung de s Generals Gamelin vom 16. März 1940

Ae Pläne neuer Ironien werden geprüft
Deutschland nnd Sowjetrußlaud sollen durch Abschneiden der Erzznsnhr ans Schweden nnd

der Oelznfnhr ans Rnmänien wirtschaftlich geschwächt werden . Man will eine Strategie der
„Abnutzung der deutschen Streitkräfte * befolgen .

Uebersetzung
Orestes Hauptquartier
Büro des Chefs des großen Generalstabes für
die Landesverteidigung und Oberbefehlshabers
der I,andstreitkräfte.
Nr . 325 Cab/DN
streng geheim !

Aufzeichnung
über die Kriegsführung .

( Endgültige Fassung unter Berücksichtigung
der Aeußerungen t>«e Oberbefehlshaber und
des Generals Buhrer .

Da die Auftastungen, die in dem Kriegs¬
plan für 1940 (VIII dargelegt sind , die Grund¬
lagen unseres Vorgehens bleiben, empfiehlt es
sich angesichts der Unterzeichnung des russisch -
finnischen Waffenstillstandes, festzulegen , welche
Operationen auf kurze Sicht unternom -
men werden können , um fühlbare , wenn nicht

VIII ) Im Schreiben 280 Cab/DN vom 26 . 2. 1910 an
den Herrn Ministerpräsldenten .

entscheidende Schläge gegen Deutschland zu
führen.

Zu Lande erscheint es im Augenblick sehr
schwierig außerhalb des unbesetzten Gebietes
wesentliche Resultate zu erzielen. Deshalb muß
Deutschland gezwungen werden, aus keiner ge¬
genwärtig abwartenden Haltung herauszutre¬
ten. Das erste , was nötig ist , ist eine Ver¬
schärfung derBlockade .

Neben den wirtschaftlichen Ergebnissen die
davon zu erwarten sind, müssen folgende
Ziele angestrebt werden.

1 . Es kann in Deutschlands Interesse liegen,
Holland und Belgien zu schonen, denn diese
ermöglichen es ihm , die Wirkungen der Blok-
kade weitgehend zu umgehen . Es liegt also auf
der Hand, daß eine strenge Kontingen »
t'ierung der Einfuhr nach Holland
und Belgien geeignet sein könnte . Deutsch¬
land dahin zu bringen , daß es kurzen Prozeß
macht und in die Niederlande und Belgien ein¬
fällt, da diese ihm dann in wirtschaftlicher Hin¬

sicht nur noch mäßigen Nutz« , brächten .

Englands Syrien -pläne gescheitert
Ablehnung in Bagdad und Ankara

Hn. Rom » 4. Juli . In Rom hat eS die)
Tage nicht geringes Kopftchütteln erregt, a
sich eine dem Foreign Office nahestehende ow
ziöse Korrespondenz zur Erklärung vennrv-
England werde es nicht dulden, daß fichetw
Deutschland oder Italien „ohne Rücksicht am G
englische Vorherrschaft zur See * in Sorten
festsetzen werden. London habe dem Nam
Osten „seinen Schutz zugesagt * und werde w
ses Versprechen einlösen. ^ ,

Mittlerweile sind aus dem Nahen Osten ein
Fülle von Berichten eingetroffen, die durchw v
den ungünstigen Eindruck der englischen »
klärung erkennen laffen . Selbstverstanbn
stellen alle Betroffenen im Nahen Osten , BO ®
ders aber Aegypten , den englischen »
hauptungen das sprechende Beispiel Rumarue
gegenüber. Die Türkei und der Irak havr
insbesondere auf die englischen Teilungsvo
schlüge des syrischen Mandatsgebietes m
einem trockenen „N e i n" aeantwortet . _

2. Bei den skandinavischen LS » der
liegen die Dinge anders . Belgien und Ho"""
dienen Deutschland hauptsächlich alS Znuscht"
Händler nach außen, während Schwede
Deutschland einen unentbehrlichen Rohstoff "
fert, nämlich Erze. m „

Es muß angestrebt werden, eine solche
sorgung zu unterbinden . Ein einfaches V»
fahren soll darin bestehen, zu erklären, o
Lieferung gewisser wesentlicher Erzeugnis <
wie z. B . des Eisens, durch neutrale Lände ,
die an das Reich angrenzen, bedeute emc
Beistand in aller Form und würde zu Reprei
salicn führen. Schweden würbe also » u
noch unter Blockadedrohung sein L ”
an Deutschland liefern können: ebenso weto
Norwegen nur noch unter dem gleichen Ril»
die Durchführung bewirken können. Im F" .
die beiden Länder sich fügen, so ist das B 1;
erreicht : andernfalls wäre der Seehandel i
sperren. Angesichts einer solchen Lage könw
es sein , daß Deutschland beschlöffe , daraus t
reagieren und in Schweden mit den Wollt "
eingreift . Es müsse uns dann zur Abweo
bereitfinben : z-u diesem Zweck muß in Franr
reich und in England eine erste St afft
von Streitkräften breit st ehe « .
nach Skandinavien befördert zu werden, ff*
als Gegenschlag oder auch als Präventiv
Maßnahme . ,

8. Die Abfchneidung der deutschen Einftrhrto
an russischem Oel auS dem Kaukasus w >r
zunächst einmal zur Frage einer Einleitu"^
von Feindseligkeiten gegen
UdSSR . Ferner ergibt sich dabei das Pto
blem der Mitwirkung oder wenigstens der Z"
stimmung der Türkei .

Wie alles das , was im Orient vorgeht. kan
dabei die italienische Haltung nicht unberua
sichtigt bleiben. .

Wie dem auch sei, die Bombardier « " ^der Petroleumanlagen von Bar
und Batum auS der Luft kön"L
Deutschlands Verfolgung mit Treibstofft"
ganz erheblich behindern.

Nach den zur Zeit angestellten Ermittlungt
würven dazu neun Fliegergruppen gehört^
Das Kommando der französischen Luftstret '
kräfte nimmt in Aussicht , dafür vier Gruppe"
zu stellen , der Rest wäre von der Royal A'
Force zu stellen.

Diese Gruppen , die ihre Basis in DfezU »
hätten , wo das Gelände dazu vorhanden ooe
in der Anlage begriffen ist , im nördliche»
Teil der französischen Levante müßten rot «
möglich auch in der asiatischen Türkei I*'
Stützpunkte haben.

Das Kommando der französischen Luftstre>
kräfte könnte schon jetzt, nachdem eS 14 Ta«
bis einen Monat vorher die Warnung a» S « e
sprachen hätte, die BombardierungSoperatt^
nen in Kaukasien in Angriff nehmen und a«™*
mit zwei Gruppen schwerer Bomber , die d«r°!
zwei Gruppen mittelschwerer Bomber verstak
werben könnten. Sie wären , wenn die ^a«.
an der französischen Front es zuläßt , auS de>
Mutterlande zu entnehmen.

Die Operationen in der Luft lieve .
sich auf folgenden Wegen wirksam unterstütze » :

1. Durch Aktionen der Flotte , die «t»
die Stillegung des Verkehrs im SchwaE '
Meer abzielten. Damit wären grundsätz ' '"
französische und britische U-Boote zu betraue^
Ihre Durchfahrt durch die Meerenge wuw
die ausdrückliche öder stillschweigende Zust '^
mung der Türken voraussetzen, und sie w»
den eine Basis an den Ufern des Schwarze '
Meeres in Kleinasien brauchen.

2. Durch Aktionen zu Lande , die » "
durch die Türkei auSgeführt werden
nen, die übrigens durch gewisse Teile unser-
Levante-Truppen dabei unterstützt wew ^könnten. An den Operationen könnte sich " pBetreiben Großbritanniens auch Iran bete
ligen.

8. Bei aller Berücksichtigung der Einwäna
die im Verlauf des letzten Kriegskomitees «L
gegen erhoben worden sind , besteht Jntere »,
daran,bas Minenwerfen aufden F >
s e n und mit den Mitteln der Luftwaffe fo ""
wie möglich in Angriff zu nehmen.

Auf diese Weise würbe sich eine teilwel,
Lahmlegung des Binnentransportes Deut""
lands erreichen lasten .

Es ist wesentlich , daß die Luftwaffe die C9
rationen sobald wie irgendmöglich von ? „
Last befreit, mit der sie sich augenblicklich "
schwert. (SeAlles in allem braucht der russtsch -finnu^
Waffenstillstand nichts an den wesentuK ,Zielen zu ändern , die wir uns für 1940 setzv
können : er muß aber dazu veranlassen, sch" '
ler und tatkräftiger zu handeln. f,

Durch eine Kombination von Sy „
kademaßnahmen und gewis '
militärischen Operationen kön » .
wir nicht nur die wirtschaftliche Abschnür" z
immer enger gestalten, sondern Deutschs« ^
auch dazu veranlassen, auf seiner milit«^abwartenden Haltung herauszutreten .
Erfahrungen von sechs Kriegsmonaten rei«Ä
daß die Neutralen Deutschland fürchten .
ihnen auch unsererseits ebenso drohend etf ' jtüber zu treten , müffen wir sie unsere " vif
fühlen lassen . Wohl verstanden muß
diplomatische und daS militärische Borge»^,
auf dem gleichen energischen Ton abgestil»
werden. gez. G a m e l t » '

IX ) Die AbsLnewung der Lieferungen nrniä n
r![rfitfVeiroleumS nach Deutschland lStzi sich augenl»'Ä<i>

weder durch die Blockade noch durch die mklitSe »
Operationen erreichen. _ av

X) Diese Gelände sind zur Zeit Gegenstand vv»
kundungen.- -- -
Versag : ylchrer • Verlag GmbH .. Karlsruhe .
lagSdirektor : (Emil Münz (Wehrmacht) . Haupv^ r
lelter : He. Sari Neuscheler. Rotationsdruck :
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CuMofet Fliichtlingsstrom — Evakuierte Lothringer auf dem Rückmarsch
Don SrtegSberichterKurt Neher (PK .)

lFr . O.) Ueber die Brücken der Dor -
»nd Garonne marschierten in den ver-

^ Senen Tagen die Kolonnen der Jnfante -
^ und zogen die motorisierten Abteilungen
^ diesmal ohne Panzerspähwagen an der
^ >he und ohne Pak als Sicherung. Vor unS
j” bereits eine motorisierte Armee, von Nor -'

nach Süden vorstoßend, mit der Ozean-
westlicher flanke das Land bis hin-

an die Pyrenäengrenze besetzt . Auf allen
„ aynhöfen, die vor dem Waffenstillstand von
. «Ncren Truppen in der Verfolgung des Fein -
^ genommen worden waren , wurden die
uchtmotoriskerten Abteilungen, deren Marsch -

zu weit im Süden lagen , in Eisenbahn-
«uge verladen.

oWn ersten Male seit dem Beginn des Feld-
?u »es bestiegen unsere Soldaten einen Eisen -
"a-nwagen. Pferde , Fahrzeuge und Geschütze
^urden in Güterwagen untergebracht. An den
^ rladerampen stauten sich die langen Schlan-
?-u der Jnfanteriefahrzeuge und Munitions -
!°asen . Pferde standen zusammengekoppeltun-

den breiten , schattigen Linden, und die
kanner lagen wartend ,

j*® ersten Male in Ruhe,
s£ tef« und Zeitungen lesend , in der Sonne .
,sUr nj« . die Anstrengungen der hinter uns
-Astenden Wochen mitgemacht hat , versteht, daß

Körper nun jede Minute der Ruhe brauchta»d keiner der Männer danach fragt , ob er auf
^ läft

"-der neben dem Bahngeleisc

st,Heit acht Tagen steht die heiße Sonne deS
glichen Frankreichs über unseren Häuptern
t 1* glüht auf den Hängen des langsam än¬
gstenden Maffif Central , wo die Beeren in
rft . Weingärten sich schon mit Saft zu füllen
Dünnen und die Früchte an den Bäumen eine
s^ che Ernte versprechen . Die Dörfer liegen
5P°h nicht mehr in den weichen, ausgeglichenen
xstchten zwischen den Hügeln wie im mittleren
Frankreich , sondern bevorzugen einen Platz

halber Höhe der Berge . Weiß leuchten die
Iiü.en Sandstein - und Kalkwände der Sieü-
Msiten herunter auf die Bänder der Heer-
Mße . Ueber die runden Kuppen der Obst-
. ainne ragen bereits die ersten schlanken,
L ^ ^zgrünen Zypressen , dieser Vorboten des
goens , dem die alle zwei Stunden abfahren-
"rn Truppentransporte nun zurollen.
tz. Die Besetzung Frankreichs durch unsere
guvpen ist bereits abgeschlossen. Divisionen

Armeekorps haben ihre Räume bezogen
sind damit beschäftigt , ihre Bestände m er¬

freu , Waffen und Fahrzeuge nachzusehen
g " ihren Verbänden die Möglichkeit zu geben ,
J Ruhe alle Dinge zu erledigen, die in den
Lasten und Wochen des pausenlosen Vormär¬
zes außer acht gelassen wurden.
. Zusammen mit der deutschen DesatzungS -
'" wee setzte sich aber dann schlagartig

ganze „Armee" der franzöfifchen
Deimkehrer
? Bewegung. Auf den Straßen von Bordeaux,
i a Röchelte, Bayonne und Nantes schob sich

endlose Zug der Radfahrer , der Autos,
Lastwagen, Handkarren und Motorräder ost-
Nb nordwärts nach Paris . Er verstopfte die
^ ^tseingänge, machte die Straßen für unsere*» lonnen unpassierbar und war durch nichts"s'o niemand aufzuhalten . Nicht einmal die im
Zürnen Interesse liegende Regelung der Ein -

Ausfahrt in die Ortschaften war möglich.
Zischen vier und fünf Reihen standen die
f̂chrzeuge oft nebeneinander , um über irgend-
süe schmale Brücke zu kommen , auf der nur

gewöhrftiche Wagenbreite passieren konnte .
» Beim Anblick dieser rücksichtslos heimwärts -

enden Flüchtlingszüge kann man sich erst
kJ® Unglaubliche Durcheinander und vor allem
«̂ ® Elend dieses Marsches nach Süden vor-
'" llen, der von niemand überwacht und gere -
jjrj ^ urde und aus der kleinsten Seitenstraße

kopflose Heerhaufen aufnehmen mußte,
war der rechte Nährboden für die wilde-

Das ist die richtige Methode :
Allmählich on dieSonne g»
wöhnen undlangsambrä»
nen. Mit Niveo-Cremel
Weraberunbedingt länger
«n der Sonne bleiben und
schneller braun werden >

’ will,brauchtNivea-Ultra -OI
«lit verstärktemLichtschuta 0

sten Gerüchte , die wie Peitschen die unglück¬
liche Bevölkerung von einer Panik in die an¬
dere trieben.

An die deutschen Wagenreihen gedrängt,
schiebt , zwängt und quetscht sich der Strom
von Süden in entgegensetzter Richtung zu un¬
serer Vorwärtsbewegung vorbei. Diesem Wil¬
len , nach Hause zu kommen , sind wir nicht ge¬
wachsen. Unsere Fahrer müssen wahre Bra¬
vourstücke der Kunst des Autolenkens vollbrin¬
gen , um das Durcheinander zu meistern, das
sich kaum ordnen läßt , und das , in Fluß ge¬
raten , immer wieder aufgehalten wird durch
Wagen, denen der Betriebsstoff ausging oder
der Motor versagte.

Vor jeder Ortseinfahrt stehen ein paar
Männer oder Frauen und schwenken wie Fah¬
nen die leeren Kanister, die ihnen freilich kein
deutsches Fahrzeug füllen kann, wenn unsere
Landser auch gern mit einem Liter aushelfen,
der dann bis zu einer der nächsten Tankstellen
reichen muß , die für die Flüchtlinge von uns
eingerichtet wurden. Sieben und mehr Monate
haben diese armen Menschen ihre Heimat
einem ungewissen Schicksal überlassen müssen.
Oft genug mußten sie erfahren , daß die fran¬
zösische Besatzung sich nicht gerade als Sach¬

walter fremden Eigentums fühlte» sondern
mehr als Nutznießer und rücksichtloser Ver¬
braucher. So ist es erklärlich, daß gerade die
in Mittelfrankreich untergebrachte Bevölke¬
rung von Elsaß und Lothringen von
einer wachsenden Ungeduld erfüllt ist.

„Wir wollen heim , wir wollen heim "
das hören wir täglich unendliche Male , aus¬
gesprochen mit großer Ungeduld und mit einer
Traurigkeit , die schon fast nicht mehr an die
Verwirklichung des Wünschbaren glauben
kann. Gierig greifen die Menschen nach deut¬
schen Zeitungen , denn die meisten spre¬
chen weder noch lesen französisch »
und sie waren bei all den zahlreichen täglichen
Nachrichten immer auf die Uebersetzungen
ihrer Pfarrer und Lehrer angewiesen, die sic
auch ins Exil begleitet hatten . Sie werden nun
warten müssen, bis das französische Eisenbahn¬
netz wieder völlig in Ordnung gebracht ist , im
Gegensatz zu den reichen Parisern , die in ihren
schweren Wagen in wenig mehr als einem
halben Tage zu Hause sind. Mit Selbstver¬
ständlichkeit erwarten sie, baß sie nach dem
Friedensschluß wieder Deutsche werden wür¬
den .

Die meisten der kleinen und mittleren Pro -
vinzstäüte zeigen schon wieder ihr normales
Gesicht . Die Bevölkerung hat sich an die graue
Uniform gewöhnt, ebenfo an die zuvorkom¬
mende Höflichkeit des deutschen Soldaten , der
sich auf französischem Boden ebenso korrekt und
sicher bewegt wie zu Hause in der heimatlichen
Garnison.

Der Führer verlieh neue Ritterkreuze
Höchste Auszeichnung für die Kämpfe vor Verdun und an der Maas

v . Brauchitsch , das
Kreuz an folgende

* Führerhauptquartier , 8. Juli . Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres , Generaloberst
Ritterkreuz zum Eiseruen
Offiziere verliehen :

General der Infanterie Ritter «. Schobert »
Kommandierender General eines Armee¬
korps ;

Generalleutnant Weifeuberger ,Kommandeur einer Jufauterie-Drvisio«;
Oberst Schmidt ,

Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Hauptmau » v. Petersdorf ,

Kommandeur eines Infanterie -Bataillons.
General der Infanterie Ritter von Schobert

bat sein Korps in Gewaltmärschen so dicht au
die französischen Befestigungen herangeführt,
daß dem Gegner der Aufbau einer organisier¬
ten Verteidigung unmöglich gemacht wurde.
Insbesondere die Erstürmung der Panzer¬
feste 5 0 8 und der Durchbruch durch die
Nordfront von Verdun . sind Merkmal«
überlegener Führung bei beispielhaftem per¬
sönlichen Einsatz .

Generalleutnant Weisenberger hat in Tag¬
ung Nachtmärschen seine Division trotz eben
überstandener aufreibender Waldkämpfe von
den örtlichen Durchbruchsstellender Maginot -
Linie so schnell an den Fortgürtel der Festung
Verdun herangeführt , daß die Linie Samog-
neux—Remagne durchstoßen wurde und die Di¬
vision in die Frontlinie eindringen konnte .
Vorbildliche Ruhe und Rücksichtslosigkeit gegen¬
über seiner eigenen Person sicherten seine über,
legene Führung und restloses Mitgehe« der
Truppe .

Oberst Schmidt hat das von ihm komman¬
dierte Infanterie -Regiment trotz körperlicher
Behinderung durch eine schwere Verwundung
im Weltkriege in den Kampf zum Einsatz am
Aisne - Oise - Kanal bis zum Marne -
Uebergang mit hervorragender persönlicher
Tapferkeit und überragendem Geschick geführt
und dadurch Sie großen Erfolge seiner Division
herbeigeführt.

Hauptmann von Petersdorf hat sich als
Führer einer Voraus - Abteilung
durch besondere Tapferkeit und Umsicht aus¬
gezeichnet, Er hat entscheidend zu dem Erfolg
seines Armeekorps Leigetragen.

Göring überreichte Ritterkreuz persönlich
Dem Kommodore eines Stuka -Geschwaders
* Berlin , 8. Jnli . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat anf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generalfeldmarschall Göring, das Rit¬
terkreuz des Eiseruen Kreuzes dem Major
Oskar Dinart , Kommodore eines Stuka -
Geschwaders, verliehe «.

Major Dinort hat als Gruppenkommandeur
einer Stuka -Gruppe im Polenfeldzug vom er¬
sten bis zum letzten Feldzugstage in mehr als

40 Feindflügen Beweise feines persönlichen
Mutes und seiner Führereigenschaften ge¬
geben . An der Westfront hat er als Stuka -
Geschwaderkommodore in zahlreichen Feinö -
flügen, immer wieder an der Spitze seines
Geschwaders fliegend, Kampf- und Einsatz¬
bereitschaft bewiesen . So hat er Erfolge von
größter Bedeutung erzielt. Er war beteiligt
an der Vorbereitung des Unternehmens bei
Eben Emael, unterstützte mit seinem Geschwa¬
der den Durchbruch an der Maas , die Einsätze
auf die Forts Brachen,

'Ponpäsie und Fle -
malle, führte die Angriffe auf Arras , Bou-
logne und Calais sowie erfolgreiche Einsätze
auf britische Kreuzer und Schifte vor den
Küsten durch.

Die hohe Auszeichnung wurde Major
Dinort vom Generalfeldmarschall
persönlich auf einem Flugplatz im Westen
überreicht.

Feierliche Beisetzung Balbos
* Rom» 8. Juli . Nachdem die gesamte Be¬

völkerung von Tripolis im Laufe des Dienstag
den im Kastell der Residenz des Generalgou¬
verneurs von Libyen aufgebahrten sterblichen
Ueberresten Marschall Balbos und seiner
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Karlsruhe Begrüßte gestern seine Soldaten bei der Rückkehr von der Front
Aufnahme: „Führer“ Geschwindner .

Kampfgefährten die letzte Ehre erwiesen hatte,
fand am Mittwoch die feierliche Beisetzung
statt . Nach dem Totenamt hielt Marschall Gra -
ziani den Faschistischen Appell der Gefallenen.
Die Feier , die sich zu einer erhebenden Kund-

gebung der Anhänglichkeit der gesamten ita¬
lienischen und arabischen Bevölkerung an den
gefallenen Helden gestaltete , fand mit der Bei¬
setzung in dem am Meer gelegenen Ehrenmal
der Gefallenen ihren würdigen Ausklang.

MZuden zusammen lm Konzentrationslager
Schmachvolle Behandlung internierter Deutscher in Frankreich

* Berlin , 3. Juli . Im Nordwesten von Dijon
befand sich in dem Ort Marmagne (bei Mont-
bardj bis zum 18. Juni ein französisches Kon¬
zentrationslager , in dem gemeinsam deutsche
Staatsangehörige und emigrierte deutsche Ju¬
den untergebracht waren . Immer auf der
Flucht vor beit vordringenden deutschen Trup¬
pen war dieses Lager von Metz über Chalons-
Mourmelon nach Marmagne überführt wor¬
den . Hier hinterließ man nur zehn alte Män¬
ner , die nicht mehr marschieren konnten, und
floh mit dem Rest der Internierten weiter nach
dem Süden . Die alten Leute wurden in ein
HauS gesperrt, dessen Eingänge von außen her
durch Bindedraht gesichert waren . Die Wach¬
mannschaft hatte vor ihrem Abmarsch die Zu¬
rückgebliebenen noch mit furchtbaren Drohun¬
gen bedacht. Im Laufe des 18. Juni löste dann
der Ortsvorsteher von Marmagne die Ver-

<3** i

Die Panzerwerke der Maginotlinie werden übergeben. Jetzt haben deutsche Soldaten die-
Wache übe rnommen PK- Rutkowski-Presse-Hoffmann

schlösse und befreite die Internierten , während
fast zur gleichen Zeit die deutschen Truppen
einmarschierten.

Die Männer waren durchweg Reichsdeutsche,
die nach 1871 ins Land gezogen waren . Viele
von ihnen konnten, obwohl sie mit gebürti¬
gen Elsässerinnen und Lothringe -
rinnen verheiratet waren , niemals die
französische Staatsangehörigkeit erringen . Seit
dem 15. September 1938 waren sie in Metz in¬
terniert , während ihre Frauen abgesondert in
Südfrankreich interniert wurden . Die Söhne
dieser deutschblütigen Menschen wurden unter
Drohungen gezwungen, in der französi¬
schen Fremdenlegion Dienst zu tun.
Neben diefen Deutschen befanden sich in dem
Lauer auch noch zahlreiche Emigranten^ die
nach 1933 in Frankreich eingewandert waren,
die meisten unter ihnen Juden . Sie wurden
bevorzugt behandelt, zeichneten sich dafür aber
durch ihre Gehässigkeit gegen Deutschland aus .
Diese Leute wurden von der französischen
Wachmannschaft vor dem Eintreffen der deut¬
schen Truppen nach Südfrankretch gebracht .
Die internierten alten Leute befanden sich in
einem beklagenswerten Zustande : stark unter -
ernährt , von blasser Gesichtsfarbe und in völlig
heruntergekommener und ungenügender Be¬
kleidung. Sie stürzten den deutschen Soldaten
mit einem wahren Freudengeschrei entgegen,
in das sich die begeisterten Rufe „Heil Hitler !"
mischten.

Wer raucht ,
sollte gut rauchen *)

ATIKAH 5»

*) .1Erst die Übertreibung— das wahllose Paffen —
kann gegen da» Rauchen ernsthaste Bedenken aus »
lösen. Wählen Sie daher gute Eigaretten, die zune
bedächtig-genußvollenundsomit viel bekömmlicheren
- tauchen anregen.

Glanzvolle „Ariadne " in Korn
^ vnstereignis in der Deutschen Akademie auf Einladung des Botschaftersvon Mackensen

Die Münchener Staatsoper unter Clemens Kraus
5 °* , 4.t^ «*» ». Juli . Ein auserlesener Kreis füh-

Persönlichkeiten von Partei und Staat
tzf-ssäahlreichen Vertretern des römischen
y^ -? tlichen Lebens und des diplomatischen

wohnte auf Einladung des deutschen
^ ^ chafters und Frau von Mackensen einer

fführung der „Ariadne auf
S" die auf einer im Garten der

Heftchen Akademie improvisierten Freilicht-
w *1* von der Münchener Staatsoper

Leitung von Generalmusikdirektor Cle -
Krauß mit vollendeter Kunst wieder-

l^ even wurde. Die im Zeichen der kulturel -
tzxc/^ rbundenheit Deutschlands und Italiens
tẑ ftüde Aufführung wurde zu einem einzig -
«lll, En und glanzvollen Kunsterlebnis , für das
H^^ ^ rtwirkenden Bühnenkünstler wie das
kk^ Efter - er Münchener Staatsoper begei -
iL und langanhaltenden Beifall ernten

iw 6”*
den annähernd 700 geladenen Gästen
öer deutsche Botschafter und Frau von

llhx!?E«sen m^ rere Mitglieder der italienischen
dlLt^ nrg begrüßen, an der Spitze Autzen-

®rai Ciano , ferner Minister für
V^ M ^ ung P a v o l t n i . Minister für Jta -
^ tk^,A-Afrtka General T e r u z z i , den
^ r . iekretär in der Präsidialkanzlei des

f General Russe und den Staatssekre -
Korporationsministerium C i a n e t t i.

Einladung waren außerdem zahlreiche
h^ dreder von Senat und Kammer gefolgt .

cm , Großadmiral Thaon di Revel ,
li - „ 7? itglteder der Königlich Jta -
Wig

" ischen Akademie für Künste und
und andere hochgestellte Per -

hty^ Etten wie Fürst Ruffo , Oberzeremo-
»L^ Mer Fürst Chtgi , Großmeister deS

iS, Fürst Borghese , Gou¬

verneur von Rom , und viele andere. — Vom
diplomatischen Korps waren mehrere Bot¬
schafter erschienen .

Das Orchester der Münchener Staatsoper
veranstaltet am nächsten Donnerstag in der
Basilika Maflencio auf dem römischen Forum
ein Wohltätigkeitskonzert zu gun-
sten des italienischen Roten Kreuzes. Die zur
Verfügung stehenden 3000 Plätze sind bereits
ausverkauft .

Erfolg Franz Philipps im Sudetenland
Im Rahmen des Gaukulturmonats wurde

die Volkskantate „Ewiges Volk " von
Franz Philipp mit größtem Erfolg in
Aussig und Teplitz zur Aufführung ge¬
bracht . In Aussig, wo die Aufführung im
Stadttheater stattfand, war neben dem Or¬
chester des Stadttheaters eine Singgemeinschaft
die Ausführenden , die bestand aus den Ge¬
sangvereinen „Schicht Aussig"

, „Vvlkschor Tep-
litz -Schönau", „Bolkschor Turn " und einem
Schülerchor. Die gleichen Chöre brachten auch
in Teplitz das Werk zur Aufführung . Die
musikalische Gesamtleitung lag in Händen von
Chormeister Fritz R a m i n g « r . Beide Auf¬
führungen fanden in der Ooffentlichkeit und
in der dortigen Presse stärksten Widerhall. Die
Werke wurden ausgenommen als Ausdruck
eines revolutionären deutschen Siegeswillens
und nationalsozialistischen Kampfgeistes , wäh¬
rend im Hinblick aus den künstlerischen Aus¬
druck von erstaunlicher Vielheit musikalischer
Ausdrucksmittel und von einem bekonders
feinen Gefühl für die Verwendbarkeit des
Chores gesprochen wurde. Alles in allem ein
neuer schöner Erfolg des in Karlsruhe an der
Musikhochschule als Direktor wirkenden Kom¬
ponisten.

Kleinigkeiten
Die Fürstin Bismarck stand , besonders

nach seiner Entlassung, als treue Weggenossin
zu ihrem Mann , und hegte einen besonders
starken Groll gegen den jungen Kaiser.

Einmal war ihre Freundin , die Baronin zu
Putlitz , zu Besuch in Friedrichsruh . Da hörte
Bismarck zufällig, wie seine Frau zu der Ba¬
ronin sagt^ .

„Das kann ich Ihnen versichern , liebste
Freundin , wenn ich später einmal dem Kaiser
im Himmel begegnen sollte, so werde ich ihm
nicht die Hand geben !"

Da nahm der Fürst seine lange Pfeife aus
dem Munde , schaute seine Frau lächelnd an
und sagte :

„Aber liebste Johanna , bei dieser Einstel¬
lung dürfte eine solche Begegnung schwerlich
zustande kommen !" *

In einer großen Gesellschaft hatte Bismarck
einmal die Frau des französischen Gesandten
als Tischdame .

Die Dame glaubte, durch große Vertraulich¬
keit den Kanzler für sich « innehmen und da¬
durch vielleicht das eine oder andere Geheim¬
nis aus dem Reich der hohen Politik erfahren
und ihrem Mann mitteilen zu können.

Sie redete Bismarck also zunächst mit Ex¬
zellenz an , ging dann zu der Anrede „Herr von
Bismarck" über und sagte endlich nur noch
„Mein lieber Bismarck".

Der Kanzler merkte natürlich die Absicht und
sagte mit dem liebenswürdigsten Lächeln, dessen
er fähig war :

„Falls Sie es noch nicht wissen sollten , gnä¬
dige Frau , mein Vorname ist Otto !"

Der Wille zum Reich lautet der Titel, unter dem
jetzt Prof . Ernst K r t e ck seine am 5. Mai 1940 in der
Auia der Universität gehalten« Rede t» Earl Winiertz
UniversttätSduchhandwng herausgegeben hat. Die
kleine geheftete Schrift ist 14 Seite» starr, S . R.

„England und die süns Erdteile"
Eine wertvolle Neuerscheinung auf dem Gebiete der England -Literatur

<2 „Die Welt besteht aus England und den
fünf Erdteilen ." In diesem 'Ausspruch des be¬
rüchtigten Deutschenfeindes R . W . Seton -Wat-
son spiegelt sich die ganze englische Mentali¬
tät in politischen Dingen wider. Klarer und
eindeutiger kann die britische Ueberheblichkeit
und Arroganz wohl kaum zum Ausdruck ge¬
bracht werden. Das soeben unter dem Titel :
„England und die fünf Erdteile "
im Orbis -Berlag zu Prag erschienene Werk
von Oskar Ullrich , dem Leiter der Aus¬
kunftsstelle Prag der Reichspreffestelle der
NSDAP ., gibt uns einen vortrefflichen Ein¬
blick in das System der englischen Plutokra -
tie . Der Verfasser, ein Sudetenöeutscher, hat
es verstanden, seine in langjährigem Aufent¬
halt in Großbritannien erworbenen Kennt¬
nisse des englischen Volks- und Nationalcha¬
rakters in zahlreichen ebenso fesselnden wir
lebens- und zeitnahen Bildern festzuhalten.

Der Leser fühlt sofort : Hier spricht Tat¬
sachenmaterial, das nicht zu widerlegen ist !
Ob Oskar Ullrich aus eigener Erfahrung den
Engländer und die Engländerin in dem ty¬
pisch plutokratischen System riesiger Klaflen-
»nterschiede schildert , ob er das wahre Ver¬
hältnis des englischen Arbeiters zum Empire
beleuchtet , ob er dem heuchlerischen Briten di-e
fromme Maske vom Gesicht reißt oder die
enge und unzertrennliche Berbundenheit der
englischen Plutokratie mit dem Judentum
und der Freimaurerei in das rechte Licht rückt,
immer läßt er dabei mit erfreulicher Deut¬
lichkeit ünd Frische Tatsachen sprechen, um
aus den in der Wirklichkeit des Alltags er¬
lebten Beispielen die Gesamthaltung der eng¬
lischen Plutokratenschicht deutlich werden zu
lassen. Das in äußerst wirkungsvoller Form
geschriebene Buch wird zu seinem Teil dazu
beitragen, das ÄerständniS für bi« tieferen

Hintergründe und Ursachen dieses von Eng¬
land und seinen Trabanten gewollten Krie¬
ges in allen Kreisen der deutschen Bevölke¬
rung noch mehr Zu weiten.

Zehn charakteristische Zeichnungendes sudeten¬
deutschen Künstlers E . H. Köhler geben

IPS,

«M.L

« » l * « i «•

dem Werk außerdem eine vortreffliche AuS »
staltung . Besondere Beachtung findet im
übrigen die Tatsache , daß das Buch „England
und die fünf Erdteile" aus dem ehemaligen
tschechischen , einst von Benesch für sein«
deutschfeindliche Propaganda benutzten Orbis -
Berlag kommt . Friedrich Karl Haas.
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Helmkehr nach Dem Sieg
Karlsruhe empfängt seine Soldaten — Herzliche Begrüßung auf den Straßen

Schnell hatte sich gestern von Mund zu Mund die Kunde von der Heimkehr Karlsruher
Soldaten herumgefproche «, die, aus de« Boge sen-Lämpsc « kommend , ihr Marschweg in die
alte Garnison führte, von der sie vor Monate« ansgczoge» waren . Sie freuten sich, Karls¬
ruhe gesund und munter wiederzusehe «, nnd die Karlsruher Bolksgenosien und Bolksge-
nossinne « wollte« ihnen diese Heimkehr z« einem besonders schönen Erlebüis gestalten. So
hatten sie sich überall aus den Straßen . durch die der Truppenteil seine« Einzug hielt , in
dichte » Reihen ausgestellt nnd jubelte« dankerfüllten Herzens ihren Soldaten zu . Die Grüße ,die ihnen entgcgenslatterte» , galten zugleich der gesamte « Wehrmacht , deren siegreichem Bor -
würtsstürmeu wir es z« verdanke« habe«, daß der Krieg im Weste« so schnell uud so gründ¬
lich beendet werden konnte .
Niemand wußte so recht, wann die Soldaten

zu erwarten waren . So stellte man sich denn
schon in den Mittagsstunden auf, um diese erste
Heimkehr eines Karlsruher Truppenteils nicht
zu verpaffen. Man hielt stundenlang auf den
Straßen aus und freute si ch dann um so mehr,
als gegen 18 Uhr die Truppe von Ettlingen
her in Karlsruhe einsuhr.

In Bruchhausen trafen wir in der Mittags¬
stunde auf den Stab . Schnell versammelten
sich bei einem kurzen Halt Kranen und Kinder
um die Soldaten , winkten ihnen herzlich zu,
und bald war die Verbindung zwischen Heimat
und Front hergestellt. Große Freude gab es,
als eine Frau den „Führer " aus ihrem Hause
herausbrachte und damit den Soldaten die
neuesten Nachrichten vermittelte .

Mit dem Morgengrauen waren die Soldaten
aufgebrochen , hatten den Rhein überschritten
und fuhren nun langsam der Gauhauptstadt
zu . Auf der Ettlinger Allee zwischen Karls¬
ruhe und Rüppurr wurde eine größere Halte¬
pause eingelegt, um die nacheinander eintref¬
fenden Kompanien zu sammeln, und bald
zeigte sich auch hier das enge Einvernehmen
der Zivilbevölkerung mit ihren Soldaten . In
langer Reihe waren die motorisierten Fahr¬
zeuge aufgefahren, reich geschmückt mit frischem
Tannengrün aus den Vogesen und zahlreichen
Beutestücken . Stahlhelme , Seitengewehre , Gas¬
masken, Pistolen und Trompeten schmückten
die Kühler , und unter den Fahrzeugen sah
man ebenfalls zahlreiche Beutewagen.

Ein kleines Lagerleben entwickelte sich auf
dem arünen Rasen vor den Toren der Stadt .
Die Soldaten erzählten den intereffiert zu¬
hörenden Volksgenossen von ihren Erlebnissen,tranken mit Hochgenuß das schon lange ver¬
mißte und ihnen jetzt von Frauenhand gestif¬
tete Bier und steckten sich gern die Blumen¬
grüße an , die ihnen von allen Seiten zuteil

Straße , dem Adolf -Hitler -Platz, der Kaiser-
straße und der Kaiserallee freudig bewegt die
Karlsruher , die der Wehrmacht und hier be¬
sonders auch ihren Karlsruher Kameraden

einen überaus herzlichen Willkomm bereiteten.
Di e Hände erhoben sich zum Gruß , laute Heil -
ruse durchbrausten die Straßen , Frauen wink¬
ten , und die Jugend jubelte. Aus der Kaiser-
stratze gab es ein besonderes Erlebnis , als ein«
Frau unerwartet ihren Mann erkannte und
ihn nun unter dem Jubel der Bevölkerung
begrüßte. Bald waren die Soldaten , die sich
über diesen spontanen Empfang in der Gau¬
hauptstadt sichtlich freuten , mit Blumen über¬
schüttet. Immer wieder wurden Ihnen die bun¬
ten Grüße des Sommers mit herzlichen Wor¬
ten zugeworfen, und immer wieder dankten
die Soldaten für diele überraschende Ehrung .
Si « , die den Rheinüsscrgang mitcrlebt hatten
und bei den Kämpfen in den Vogesen betei¬
ligt waren , freuten sich über diese Stunde des
Empfanges, den sie nicht so bald wieder ver¬
gessen werden. Und über dieser Stimmung
freudigen Wiedersehens wölbten sich in leuch¬
tendem Rot di« Fahnen des Großdeutschen
Reiches als Ausdruck des Tankes an unsere
Wehrmacht für ihre unvergleichlichen Siege.

Es war kein offizieller Empfang, von langer
Hand vorbereitet , der gestern nachmittag un¬
seren Soldaten zuteil wurde, aber er kam so
recht von Herzen. Karlsruhe wollte damit ' zei¬
gen . wie eng es sich mit der Wehrmacht ver¬
bunden fühlt und wie sehr die Bevölkerung es
ihr dankt, daß sie unter ihrem Schutze wäh¬
rend des Krieges im Westen allezeit friedlich
ihrer täglichen Arbeit nachgehen konnte , ml.

Ende der Beslaggung
Am heutigen Donnerstagabend endet die

vom Führer ' anläßlich des großen Sieges über
Frankreich angeordnete Beslaggung.

Keine Einreisegenehmigung ins Elsatz !
Bei den zuständigen Stellen häufen sich die

Gesuche um Erteilung der Erlaubnis zur Ein¬
reise in das Elsaß aus persönlichen oder ge¬
schäftlichen Gründen . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß diese Gesuche abgelehnt werden
müffen : eine Beantwortung kann in Zukunft
nicht mehr erfolgen.

wurden. Immer mehr Volksgenoflen kamen
mit Blumensträußchen zu ihnen heraus . Die
Deutsche Arbeitsfront hatte ihnen junge Mäd¬
chen mit Körben voll Blumen entgegengesandt,die bald die Uniformen und Wagen der heim -
kohrenben Wehrmacht schmückten . Mit Sach¬
kenntnis und Interesse promenierte man an
den Wagen entlang , und besonders auch un¬
sere Jugend hatte bald allerhand zu erzählen.
Auch die verschiedenen Pflegehunde wurden ge¬
bührend bestaunt. Viele Kameraden der Wehr¬
macht, ermüdet von den Strapazen der letzten
Zeit , benutzten die Ruhepause zu einem kleinen
Mittagsschläfchen unter den schattenspendcnüen
Bäumen . Aus den Wagen der vorüsscrfahren-
den Albtalbahn winkten ihnen die Menschen
zu . Einem voriiberkommenden Kraftwagen
entstteg der Kreisleiter von Bühl , der seinen
alten Truppenteil wiedererkannte und sich
freute, den Kommandeur auf so unerwartete
Weise wieder begrüßen zu können . Immer
größer wurde die Zahl der Karlsruher , die
ihren Soldaten entgegengegangcn waren.

In den Straßen der Stadt , besonders in der
Innenstadt und auf dem Adolf -Hitler - Platz,bot sich in den Nachmittagsstunoen ein bunt
bewegtes Pild . Ueberall hatten sich die Bolks-
genoffcn mit Blumen und Zigaretten versorgt,um damit den heimkehrcnden Soldaten eine
Freude machen zu können . In der sechsten
Nachmittagsstunde löste sich dann die Span¬
nung . Di« Spitze wurde in der Ettlingcrstraße
sichtbar. Mit WinüeZeile verbreitete sich die
Nachricht vom Kommen , und so standen bald
an den Turchfahrtsstraßcn , der Karl - Fricdrich-

pflegearbeiten des Tabaks
Alle Pflanzer führe« die Pflegemaßnahme«

gewissenhaft durch -
Ist das erste Hacken mit Hilfe einer leichten

Handzieh- oder Radhacke, in Großbetrieben
mit dem Hackpflug ausgcführt worden, um bei
den jungen Tabakbeständen die festgetretene
und festgeplatschte Erbe zu lockern, so mutz die
zweite und dritte Bearbeitung mit¬
tels einer schweren Hacke vorgenom¬
men werden. Hierbei ist nicht nur die Be¬
kämpfung des Unkrauts von Bedeutung , son¬
dern auch das Erzielen einer Tiefenlockerung
unbedingt anzustreben. Ein gut aufgelockerteS
Feld mit krümeligem Boden bringt viel grö¬
ßere und vor allem auch bessere Blattmaffen
hervor und verhütet die Verkrustung und da¬
mit die gefürchtete Wilbfeuerkrankheit. Gleich¬
zeitig wirb durch Tiefenlockerung ein richtiges
hohes Anhäufeln der Pflanzen erleichtert.

Zu den Pflegearbeiten des Tabaks zählt
auch bas Köpfen und Geizen . Man darf
das Köpfen der Pflanzen nicht gleichmäßig
hoch vornehmen. Es muß unbedingt der Kul¬
tur - und Düngerzustand des Ackers, der je¬
weilige Stand der Einzelpflanzen und die
Witterung berücksichtigt werden. Da die Güte
des Tabaks sehr stark von der Kopfhöhe beein¬
flußt wird , dürfen die Samenköpfe» nicht zu
früh und nicht zu tief, sondern erst nach dem
Austreten der Samenanlage abgebrochen wer¬
den . Stellt man beim Geizen fest , daß die
oberen Blätter nicht die gewünschte Größe er¬
halten , so muß entsprechend nachgebrochen wer¬
den . Der Samenkopf ist etwa 1 Ztm . über
dem Blatt zu entfernen. Das An geizen
hat rechtzeitig bis zur Ernte zu er¬
folgen , damit die Nährstoffe für die Aus¬
bildung der am Stock belassenen Blätter zur
Verfügung stehen. Des öfteren kann man be¬
obachten. daß die Geizentriebe zu lange stehen
bleiben und hart werden. Diese hart gewor¬
denen Triebe sind nicht auszubrechen, sondern

Landwirtschastspriifung im Herbst 1840
Im September 1940 finden die Herbst -Land -

wirtschaftsprüfungen statt . Anmeldungen
haben bis zum 1 ö . Juli 1940 zu erfol¬
gen . Zur Land -Wirtschaftsprüfung werden zu-
gclasscn :

1 . Landwirtschaftslehrlinge , die
das 18 . Lebensjahr vollendet und eine zweijäh¬
rige Landwirtschaftslehre bei einem von der
Landesbauernschast anerkannten Lehrherrn ab¬
geleistet haben . Der Besuch der Landwirt¬
schaftsschule kann auf die Landwirtschaftslehre
angercchnet werden, wenn die zweijährig«
Landarbeitslehre oder eine landwirtschaftliche
Praxis von entsprechender Dauer nachgewiesen
werden kann .

2 . Lanöwirtschaftslehrlinge . die
eine baldige Einberufung zur
Wehrmacht zu erwarten haben , wenn
die Lehrzeitverlürzung ein halbes Jahr nicht
überschreitet . Lehrlinge, die infolge freiwilliger
Meldung einberusen werden, müssen mit der
Anmeldung den Freiwilligenannahmeschein mit
vorlegen.

3 . Reichs - , Gau - und Kreissieger
des Reichsberufswettkampfes der
Gruppe Bauern , Landwirte und Landarbeiter ,
wenn eine mindestens vierjährige zusammen¬
hängende praktische Tätigkeit in der Landwirt¬
schaft , einschließlich des Besuches beider Klassen
einer Landwirtschaftsschul « nachgewiesen wird.
Die praktische Tätigkeit kann ganz im elter¬
lichen Betrieb abgeleistet worden sein. Für die
Anmeldung ist ein besonderer Vordruck zu ver¬
wenden , der bei der LandesbauernschastBaden,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, anzufordern
ist . Dort ist auch zu erfahren , welche Papiere
für die Zulassung zur Prüfung erforderlich
sind .

Sonderkörung für Ziegenböcke 1940
Die im Jahre 1940 stattfindenden Sonder¬

körungen für Ziegenbücke in Baden mit an¬
schließender Versteigerung weißer deutscher
Edelziegen sind nach den bereits stattgefun¬
denen Veranstaltungen in Sinsheim a . E . und
Bruchsal ans folgende Termine festgesetzt :
Donnerstag , den 11 . Juli in Wetnheim.
Schlachthof : Donnerstag , den 18. Juli , in
Mosbach beim Feuerwehrhaus : Donnerstag ,
den 25 . Juli , in Lahr-Dinglingen , Bockstall:
Mittwoch , den 7 . August , in Radolfzell. Vieü-
markthalle. Die Tixre werden jeweils von 6.80
Uhr ab aufgetrieben, die Sonderkörung be¬
ginnt um 7 .30 Uhr. Die ursprünglich vorgese¬
henen Sonderkörungen mit Versteigerungen
in Lörrach . Endingen und Rastatt sind noch
unbestimmt.

mit dem Messer zu entfernen, damit dem Stock
nur kleine Wundflächen zugesügt werden.

Das Ernten von Nachtabak ist wäh¬
rend des Krieges in sämtlichen Anbaugebieten
gestattet . Es find deshalb beim Geizen die
entsprechenden Maßnahmen zu ergreifen. Ein
wirklich brauchbarer Nachtabak wird aber nur
erzielt , wenn beim Ausbrechen der Seiten¬
triebe schon ein bis zwei solcher Triebe am
unteren Teil des Stockes belassen werden, um
nach der Ernte bereits den Grundstock für die
Nachernte zu haben . Die beiden Triebe werden
ebenfalls, wie es beim Haupttabak der Fall ist,
auf drei bis vier Blätter geköpft und die noch
zum Vorschein kommenden Geizen entfernt .
Soll nur „Geiztabak" gewonnen werden, so
bleiben nach der Ernte sämtliche am Stock aus -
tretbenden Triebe stehen, die Blättchen werden
abgestreift und ähnlich wie die losen Grnmpen
getrocknet.

Bon allen badischen Tabakpflanzern wird er¬
wartet , baß sämtliche Pflegemaßnahmen gewis¬
senhaft burchgeführt werden, damit neben einer
mengenmäßig guten Ernte auch eine gute
Qualität gewährleistet ist.

Oberregierungsrat a. D . Dr . Fehsenmeier
gestorben

Karlsruhe . Eine um bas badische Veterinär -
und Viehzuchtwesen verdiente Persönlichkeit,
Oberregierungsrat a. D . Dr . August Fehsen¬
meier, ist im Alter von 73 Jahren geftorhen .Er war als Tierarzt in den hadischen Staats¬
dienst eingetreten und hatte im Ministerium
des Innern eine Reihe von Jahren das Re¬
ferat für Veterinärwesen und Tierzucht zu
versehen . In Anerkennung seiner Verdienste
verlieh ihm die Tierärztliche Fakultät der Uni¬
versität München die Doktorwürde ehrenhalber
und die deutsche Landwirtschaft zeichnete ihn
durch die Verleihung der silhernen Eyth-Denk-
mttnze aus .

Tod dem Kartoffelkäfer ! Jeder Zentner Kartoffeln
ist wertvoll

Es ist ei« weitverbreiteter , gefährlicher Irr¬
tum zu glauben, daß der Kartoffelkäfer durch
den strengen Winter bei uns ansgerottet oder
schwer geschädigt sei . Wie die vom Kartoffel»
käfcr -Abwehrdicust angestellten Untersuchungen
und die erste» Fundmeldunge« dieses Jahres
zeigen , ist wieder mit einem sehr starke» Ans»
treten des Schädlings z« rechne» . Wen» aber
alle Maßnahme» vorschriftsmäßig burchgeführt
werde «, so wird der Kartoffelkäfer bei uus
nicht Fuß fasse« können uud Verheerungen
wie z. B . in Frankreich anrichten.

Durch Aufklärnugsvorträae in alle« Ge¬
meinden, sowie durch Druckschriften und Nach»
bildnnge« wurde dafür Sorge getragen, daß
jedermann den gelben , schwarzgestreiften Kar¬
toffelkäfer und seine gefräßige» roten Larven
kennt . Das Gesetz schreibt die Durchführung
eines regelmäßige» Suchdienstes vor. Während
jedoch bisher unr die Nutzungsberechtigten der
mit Kartoffel bepflanzten Grundstücke am Snch »
dienst teilzunehmen hatten , kann jetzt der Bür »
germeister, der für die Einrichtung nnd Durch¬
führung des Suchdienstes verantwortlich ist,
auf Grund einer kürzlich erlassenen Verord¬
nung auch andere Personen znm Suche « her¬
anziehe«. Das bedeutet für das Landvolk eine
ganz erhebliche Erleichterung , besonders in
Gebieten mit gemischter ländlicher nnd städti¬
scher Bcvölkorung. Dort sind häufig Arbeits¬
kräfte vorhanden, die den Erfordernissen des
Krieges entsprechend »och nicht richtig einge¬
setzt sind. Alle , und nicht zuletzt die Jugend ,sollten bedenken, wie schwer der Bauer und
Landwirt zu arbeite« hat und daher gerne ei¬
nige freie Stunden opfern, um am Suchdienst
teilznnehme« , den« das wöchentliche sorgfäl¬
tige Absucheu der Kartoffelfelder ist nach wie

vor die wichtigste Bekämpfnugsmaßnah«
Auch abgelegene, kleinste Grundstücke müsse
abgesncht werden, da eine übersehene Ve>a»
stelle eine schwere Gefahr bedeutet. Um ->
Feld sorgfältig abzusnche» , dürfen von etw
Person beim langsamen Durchschreiten *■
2 Pflauzcnreiheu übernommen werde « , f “
bald ei« Käfer oder eine Larve ««getrost-
wird, ist die Fundstelle deutlich zu kenuzeich »-»
und sofort dem Bürgermeister Meldung V
machen. Zunächst müssen die vorhandenen »m
fer, Larve« und Eigelege sorgsam abgesarome
und in Gefäßen mit Benzin . P etroleum
Spiritus abgetötet werden ; sie sind gen«« °
zählen « tzd an den Kartofsclkäfer-Abwehrdie«»
abzugebe « , der »«» alle weiteren Maßnahme
durchführt.Ans Sicherheitsgründen hat der Re .
ster für Ernährung und Landwirtschaft et»-
mindestens zweimalige vorbeugende Spr »s»»°
mit einer 9,4prozentige » Kalkarsenbrühe f"
alle Kartoffelfelder, gleichgültig , ob besave
oder nicht, angeordnet. Die sorgfältig d»»°r
geführte Spritzung schadet weder dem Karl » '
felkrant noch de» Knollen, und bei Beacht»«»
der Vorsichtsmaßregeln lasse« sich Vergift»»«- ,
der Haustiere sowie des Wildes unbedi»«
vermeiden.

Die notwendige große Ernte an Kartosv' -
ist nur möglich durch de» erfolgreiche « Kamp
gegen de« größten Schädling dieses Nähr««»
mittels . Duldung des Kartoffelkäfers oder
terschätzuug seiner verderblichen Tätigkeit »»,
Verbreche » am Volk . Jeder Zentner Kar " '
sei « , den wir durch die Schuld eines eiuzel » .
verliere «, bedeutet eine Schädigung der Er«»?!
rungslage des deutsche» Volkes und d»>«
eine Unterstützung «nserer Feinbe.

verstärkter Lau von Jullereinsäuerungsbehällern
Die erhöhten Reichsbeihilfen gelten bis 31. Marz 1941

Um die Gewinnung und Erhaltung aus¬
reichender Mengen von hochwertigem wirt¬
schaftseigenem Futter sicherzustellen , ist die wei¬
tere Schaffung von Futtereinsäuerungsbehäl¬tern besonders wichtig. Aus diesem Grunde
muß der Bau von Futtereinsäuerungsbehäl¬tern während des Krieges nicht nur wie bis¬
her fortgeführt , sondern noch erheblich
v e r st 8 r k t werden. Um dies zu ermöglichen ,wurden die bisherigen Beihilsesätze aus
1. 0 RM . je cbm Fassungsraum er¬
höht .

Zur Gewährung der Reichsveihilfen muß die
Futtcrwirtschaft des betreffenden Betriebes den
Bedarf des Behälterbaues rcchttertigen, und
eine möglichst sicher« Gewähr dafür vorhanden
sein, daß der Behälteraum auch tatsächlich voll
in Anspruch genommen wird. Größter Wert
ist auf Bauweisen zu legen , die ein weitgehen¬des Einsparen an Baustoffen, Arbeitskraft und
Fördermittel ermöglichen . Besonders wichtig
ist hierbei das Einsparen von Eisen .Für Behälter bis zu 30 cbm ist die Verwen¬
dung von Baustahlgewebe zur Bewehrung vor.
gesehen. Für größere Behälter ist Baustahl¬
gewebe nicht mehr zugelassen , so daß hier
grundsätzlich mit Baustahl gebaut werden mutz.Unter allen Umständen haben die Behälter nur
Firmen herzustellen, die Gewähr für «inwaird-
freie Ausführung bieten. In allen Fällen
übernehmen die auSführenöen Baufirmen eine
Gewährlei st ung für die Haltbar¬keit und Brauchbarkeit von 5 Jah¬ren . Schäden , die innerhalb dieser Frist auf-
treten , und die nachweislich auf mangelhafter
Bauausführung beruhen , müssen kostenlos fürden Bauherrn durch die bauausführenden Fir¬
men befeittgt werden.

Nie Durchführung der Bauaktion ist wie
bisher den Wirtschaftsberatungsstellen über¬
tragen , die die Anträge auf Bewilligung der
Reichsbeihtlfe der Landesbauernschaft vor¬

legen . Aus dem Antrag müffen die erfor^
lichen Unterlagen über die Betriebsgröße .
Viehbestand und die Futterwtrtschaft erficht ' '"!
sein . Soweit der Bau nicht nach den von
Baubehörde statisch geprüften und grunblcge »
genehmigten Bauzeichnungen ausgeführt
den kann, ist mit dem Antrag die einwar"
freie Zeichnung, die durch eine statische Bert«
nung sowie eine genaue Baustoffaufstell » »»
ergänzt sein muß , einzureichen . In allen F»!,len ist auch ein genauer Lageplan der ©o" »J!beizufügen, in den die geplanten Bebw"
eingezeichnet sind . Von der Landesbauer»
schast werden gegebenenfalls Abänderungs»»
schlüge gemacht ober Ablehnungen ausgefv "
chen. Die Höhe der bei je-dem Antrag in Fr »"
kommenden Reichsbeihilfe bestimmt die
desbauernschast . Erst nach Vorliegen der p *
sage durch diese kann der Bau der EinsaV
rungsbehälter , für die eine Reichsbeihilfe
Anspruch genommen werben soll. bego»»-
werden. Die Erhöhung der bisherigen " e
Hilfesätze auf 10 RM . je Kubikmeter umbaute
Behälterraums trat mit Wirkung vom 1 .
1940 in Kraft nnd gilt vorerst lediglich für
Zeit bis zum 31. März 1941. Nach Fertigst- '
lung der Einsüuerungsanlage wird durch
Wirtschaftsberatungsstelle eine Bauabnahme
bescheinigung ausgestellt. Für den Zeitpu»'
der Errichtung der Bauten ist der Tag
Ausstellung der Bauabnahmebescheinid»»"
-maßgebliche

Die aus der alten Bauaktton für Einsa »^rungsbehälter laufenden Anträge werden »5,
nach den alten Beihilfesätzen von 4 sszw. 6
je Kubikmeter bezuschutzt. Der Beihilfe » ,von -10 RM . je Kubikmeter kann nur für
träge gegeben werben, die nach den ne»° ,Richtlinien ausgeführt sind und für die
träge der Landesbauernschaft vor Beginn d»»
die Wirtschaftsberatungsstellen vorgelegt i»DP
den sind .

Karlsruhe- Pforzheim
Große Sportveranstaltung im Karlsruher Wildpark

Zur Finanzierung des Kreuzerneubaues
„Karlsruhe " wollen auch die KarlsruherSportler ihr Scherflein beisteuern und so
kommt es am kommenden Sonntag ausdem Phönix - Platz im Karlsruher Wildpark
zu einer großen Werbeveranstaltung , an der
Fußballer , Handballer , Leichtathleten und Tur¬
ner beteiligt sein werden. Im Mittelpunkt der
Ereignisse steht ein Fußballstäbtespiel zwischen
Karlsruhe und Pforzheim , zu dem folgende
Mannschaften aufgeboten werden:

Karlsruhe : Fleckenstein (Phönix ) ; Ste¬

fan, Moser ; Joram , Fach , Seeburger H (»*L
Mühlburg ) ; Clcvenz ( Südstern ) , Baier (D» ,
lach ) , Karch (Neureut ) , Steimle (KFd '
Meyer (Phönix ). fPforzheim : Authenrieth (SC . ) ; Käst»;. ,
( 1 . FC .) , Roth (Birkenfeld) : Kemmler, Sch»»
(beide 1. FC . ) . Hetze ! (Birkenfeld) ; Spie" '
(Birkenfeld) . Flisch ( 1 . FC . ) . Fix IV (Birke»,
selb ) . Rau (1 . FC .) , Dürr (Brötzingen) .
besteht die Möglichkeit , daß Brecht (KFV .) » » ,Klingler (Daxlanden ) die Karlsruher Elf °e
stärken können . ^

W ’lQ 'jtviF 'jJ vonWÜHCtM SO/f/Pfg.
(10. Fortsetzung)

„Vielleicht ist Jong noch undurchsichtiger ge¬worden. Margret . Als er mir die Erlebnisse
von Kevehaza erzählte, da hatte ich das Gefühl,als verschweige er mir das Wichtigste. Biel -
leicht war alles ganz anders ."

„Sicher war alles ganz anders Robert ! Ja .
ich - habe böse Dinge erleben müffen . Ich
konnte mich nicht wehren — es kam so über
mich , und ich konnte es nicht abfchütteln : ichmußte es tragen ."

Reith war erschüttert von ihren schwermüti¬
gen Worten , von ihrem brennenden Blick.

Sie fuhr fort : „Doch das Schwerste , das Un¬
tragbarste brach erst nach der Katastrophe über
mich herein ! Ueberall tuschelte man herum,
ich hätte meinen Mann erschießen lassen , vonmeinem Liebhaber . . . Einer der drei, so sagteman . sei mein Liebhaber gewesen , und den hätte
ich dazu angestiftet . . . Ueberall. wohin ich
auch kam , ging man mir aus dem Wege . Und
so ist es noch heute. Weil ich die Last nicht mehr
länger tragen konnte , deshalb beschloß ich . mich
endlich zur Wehr zu setzen . Es mußte etwas
geschehen. Ich packte es an . Und meine Freun¬din Ilse , die Sie eben kennengelernt haben ,half mir dabei . Die Art , wie wir es anpackten ,
mag Ihnen vielleicht unfaßbar erscheinen , der
Einfall höchst wunderlich. So ist es aber nicht,glauben Sie mir ! Sie wissen doch, daß wir alle
Leute eingeladen haben , die damals in Kreve -
haza waren ? Jong wird es Ihnen erzählt ha¬
ben ?

„Allerdings , auch das verschwieg er mir nicht.Aber ob Sie mit mir darüber reden sollen , bas
weiß ich nicht. Ich weiß nicht, ob ich Ihr Ver¬
trauen verdiene."

Carl Duncker - Derlag . Berlin .
,^Jch will Sie ja auch nicht belasten , Robert !

Sie sollen sich nur ein ungefähres Bild machen
können , bevor Sie abreisen. Ich kann es nicht
verantworten , wenn Sie weiter völlig im Dun¬
keln tappen. Sehen Sie : Das würde mich bela¬
sten ! Begreifen Sie jetzt, wie ich es meine ?
Sie sollen ganz kurz von mir hören, um was
es sich hier handelt."

„Gut ! Nur eine Frage im voraus : Haben
Sie heute Beweise unumstößliche Beweise , daß
Varga wirklich erschossen wurde ?"

.Hch glaube, sie zu haben ."
„Also nicht ganz sichere Beweise — ?"
„Wollen Sie mich bitte, anhören ! Als Ilse

Osterloh — Sie werden sie noch näher kennen¬
lernen , sie ist ein ganz wunderbarer Mensch —
als Ilse und ich den Plan saßten , etwas zu
unternehmen , um endlich Klarheit zu schaffen ,
begannen wir damit, die Dienerschaft in Keve¬
haza sehr vorsichtig auszuforschen . Wir hatten
nämlich den Verdacht , die Beziehungen der da¬
maligen Gäste untereinander und auch ihre
Beziehungen zu Varga seien vielleicht ganzanderer Natur gewesen , als wir cs uns vor¬
stellten . Ja . Robert , von diesem Gedanken gin¬
gen wir aus . Wir sagten uns : Vielleicht weiß
jemand vom Personal etwas Besonderes? Et¬
was , das den Beamten in Lachaza damals wäh¬
rend der Untersuchung entgangen war ? Diese
Fühlungnahme mit dem Personal brachte zwar
keinen eigentlichen Erfolg , denn es war allein
peinlich , etwas über die Dinge zu sagen , die sieals abgeschlossen und . erledigt betrachteten :
trotzdem kamen wir dadurch weiter . Eines
Tages nämlich kam Miska zu mir. einer mei¬
ner beiden Diener . Er sagte, er habe etwas
gehört . daS mich vielleicht interessieren könne .Er besitze eine Vase, und die wäre die Witwe

des Kunstschlossers in Lachaza . Diese Frau be¬
haupte folgendes: Ihr Mann habe einmal von
einem Geheimfach gesprochen, bas er in Keve¬
haza für Barga hätte einbauen müssen . . . Sie
können sich vielleicht vorstellen, Robert , wie
diese Nachricht aus uns wirkte ! Wir machtenuns sofort auf die Suche . Tagelang suchten wir
das Schloß ab , fanden aber nichts . Wir woll¬
ten cs schon aufgcben , als wir das Geheimfach
schließlich doch noch entdeckten. Es befand sich in
einem kleinen Pavillon im Park ,

"der früher
einmal als Lusthaus diente, jetzt aber schon
halb verfallen war ."

„Und was fanden Sie dort ?"
„Miska brach bas Schloß auf. Es war ein

kleines Fach in der Wand, unter einer Seiden¬
tapete verborgen. Als wir es öffneten, sahen
wir ein verschnürtes Paket. Das Paket enthieltallerlei blau eingebundene Hefte , gewöhnliche
Schreibhefte . Es waren Tagebücher von Var¬
gas Hand oder vielmehr schnell von ihm hinge¬
worfene Notizen, mit Bleistift oder mit Tinte

eschrieben. Ich hatte nie gewußt, daß er Tage-
ücher führte. Allerdings besaß er ein schlech¬tes Gedächtnis — das war mir bekannt . Und

so waren diese Notizen weiter nichts als Ge¬
dächtnisstützen für ihn . Vielfach hatte er wich¬
tige geschäftliche Gespräche ausgezeichnet , um
sich später an dieses oder jenes erinnern zukönnen . Alles war formlos , manches im Te¬
legrammstil hingeworfen. Als wir zu lesen
begannen, erhofften wir uns zwar etwas , doch
nicht sehr viel. Aber dann — dann öffnete sich
ein Abgrund ! Wir hatten das gefunden , waS
wir suchten . . . Sehen Sie , Robert , weiter
wollte ich Ihnen nichts sagen , Es mutz Ihnen
genügen! Sie verstehen jetzt, daß wir hier in
Annenschmelz eine Art Untersuchung führen?"

„Zuwenig , was Sie mir da sagen . Margret !"
„Schon zuviel !"
„Sie haben recht" , antwortete Reith , „es istzuviel und doch zuwenig. Aber gerade deshalbkönnen Sie unmöglich wieder zurück. Jetzt

muß ich alles wissen !"

Margrets Miene hellte sich ein wenig aus,
„Es muß Ihnen genügen! Mehr kann ich

Ihnen nicht sagen ."
„Warum nicht?"
Sie schwieg .
„Ich verstehe "

, nickte er. „Sie wissen nicht, obes Ihrer Freundin recht wäre ?"
„Erraten ."
„Hm . . . Eigentlich ist es mir ziemlich klar.Margret : Aus diesen Tagebüchern ging offen¬bar hervor , daß Barga Grund hatte, sich be¬

droht zu fühlen, und daß die Beziehungen, die
er zu seinen Gästen unterhielt , ganz besondererArt waren . . . Sie hätten Ihr ganzes Mate¬rial der Behörde übergeben sollen !"

„War zunächst auch meinte Absicht . Robert ."
„Und warum geschah es nicht?"
„Ilse Osterloh überzeugte mich , daß wir die

Untersuchung zunächst allein führen müßten."
„Das Material ist zu schwach?"
„Vielleicht ."
„Ich weiß nicht recht, Margret , was Sie jetztunternehmen wollen. Sie haben die damaligenGäste von Kevehaza hier an Annenschmelz um

sich versammelt. Und Sie sind der Meinung ,einer von ihnen - "
„Hören Sie , Robert : Sie bekommen bestimmt

nichts mehr aus mir heraus ! Verlassen Sie sichdarauf !"
„Bedauerlich. Ich bin davon überzeugt, daßdas Ergebnis , das Sie vielleicht erzielen, sehrzweifelhaft sein wird . Es fehlt Ihnen jeglicheAutorität , jede Macht ."
„Dafür haben wir unfern festen Willen."
„Das genügt nicht . Margret !"
„Ilse Osterloh ist ein so starker und klugerMensch.

"
„Trotzdem wird die Aufgabe auch für sie zu

schwer sein . Ich warne Sie ! Ich kann mir jo
vorstellen , wie Sie es machen wollen. Sie wer¬den dem mutmaßlichen Täter Ihr Anklagema-
terial verlegen, um ihn damit in die Enge zutreiben . Aber Sie aehen selber zn : Das Ma¬terial ist schwach Deshalb wird er den Bcr -

es Ihnen gelingt, ihn in allerlei Widers» *»
zu verwickeln , vielleicht mit Hilfe der and'
Eingeladenen , die Sie als Zeugen aufmars«
ren lassen. Znm Schluß bleibt Ihnen kein '
derer Ausweg, als doch noch die Anzeige z»
statten, die eher von der Behörde vermutlich '
rückgewiesen wird , weil sich das von Ihnen *
gebrachte Belastungsmaterial als zu int&e» '
tend erweist ."

„Sie täuschen sich . Robert ! Unbedeutend ist
nicht. Es ist auch alles ganz anders , als Sie
sich vorstellen — so ganz anders . Sie könsmir nicht meinen Glauben nehmen und ntt,Hoffnung — nein , das können Sie nicht ! n
das dürfen Sie nicht !"

„Als Ihr alter Freund empfinde ich
als meine Pflicht, Sie zu warnen . Sie ce* ' 1
nen die ungeheuren Schwierigkeiten . .

„Und Sie . Robert , wissen ittcht , um »*>»
sich handelt !"

„Nun gut. Vielleicht haben Sie Glück." ,
„Wir müssen Glück hassen ! Und wenn ft ® *

Material auch als zu schwach erweisen sollte
in unserer Hand ist es stark ."Er nickte ihr lächelnd zu : „Ihre Freundin
wirklich ein tüchtiger Mensch . . . Wann wo «
Sie mit Ihrer Arbeit beginnen?"

„ Noch heute vormittag ."
„Und wen wollen Sie zuerst vernehi»^

Denn mit Vernehmen oder Berhörenman Ihre jetzige Tätigkeit ja wohl bezei®»
Wer ist der Änqeklaate?"

Er fragte : „Jong ?"
Sie schwieg .
„Ich sage es Ihnen nicht ."
„Sie müffen es mir sagen ! War es I » '

von dem Varga sich bedroht fühlte ?" ^ .Sie sah an Reith vorbei. In ihren A»»
war ein seltsam starrer Glanz.Er drang nochmals in sie. ihm doch e»'"
die Wahrheit zu sagen ,Plönlich antwortete sie leise nnd fest ' ,

", ,und die anaern ." (Fortsetzuna
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Kali in Deutschland - Kali im Elsaß
Die Franzosen wußten mit dem „Sdiatz im Elsaß“ nichts anzufangen

Mitten im Weltkrieg haben sich englische und sran -
idstsch« Industrielle des, Kopf über die kommenden
»Friedensbedingungen ' zerbrochen . Sie haben recht-
” " l 8 dafür Stimmung gemacht , daß nach Kriegsende
^äsilr Sorge getragen werde , daß die deutsche Jndu »
mie und vor allem die deutsche Chemie einen so ge¬
fällige ^ Stotz erhalte , datz sic sehr schwer an einen
^ tederau sstieg denken könne . Im Mai 1917 z. B .

iisischen Kammer aus . Darin hieß eS : „ Wir brau¬
nen einen finanziell befriedigenden Frieden <un « pair
Sui vayel ) . Dazu bieten stch uns nach dem Krieg ver .
lchiedene Mittel und Wege ." ES sei nötig , die dem
Mutterlande „ geraubten " Gebiete von Elsatz - Lothrin -
Qy zu annektieren und den „ S ch a tz i m Elsaß " zu«
lückzugewinnen . Gemeint war damit —
° as Kali . .

Die mächtigen Kalilag er von Sennheim
Mbte der Bergingenieur I . Maitre auf 19 Milliarden
Francs . Ob das richtig oder falsch geschätzt war , ist
[w Augenblick nicht so wichtig . Jcdensälls glaubten

Franzosen seinerzeit , mit dem elsässische» Kall" nen unerhörten Reichtum zu gewinnen . Damals be-
lrug der Verbrauch von Kalidünger in Deutschland
» Kilo pro Hektar , in Frankreich aber nur 569 Gramm
vro Hektar . Mit dem Kali könne man die Landwirt -
Matt intensiv betreiben und vor allem den Anbau an
Zuckerrüben steigern . Schließlich wäre wohl anzu -
" ehmen , datz Amerika , bisher Deutschlands bester« Unde. In Zukunft das elsässische Kali von Frankreich
beziehen würde . Denn dieser sei von beflerer Quali -
>üt alz das übrige deutsche Kali und Frankreich könne
iu niedrigeren Preisen liefern . Notwendig sei itatUr -
iich. die elsässische Kaliindustrie „von der beengenden

und ungeschickten Reglementierung " zu befreien . Erst
wenn ste frei produzieren und verkaufen könne , dann
würde die Produktion rapide ansteigen Dann käme
das grobe Kaligefchäst füi Frankreich .

Nun , die Franzosen haben den Schatz im Elsaß be¬
kommen . Die kalibeziehende Welt glaubte , datz nun¬
mehr daS deutsch « Kalimonopol zusammen¬
brechen würde . Aber darin hat ste sich geirrt . Die
Franzosen sind mit dem Kali trotzdem nicht richtig
weitergekommen . Im Jahre 1924 hielten er die fran -
zöstschen Kaliunternehmer für gut , stcb mit den Deut¬
schen zu verständigen . Diese trieben den Kalibergban
und die Kalichemie nach wissenschaftlichen Grundsätzen ,
und ste hatten die überlegene Ersahrung im Verkauf
dieses werwollen Salzer . Dar deutsch« und , französische
Kali schlosten sicki »u einem einheitlichen Kartell zu¬
sammen . Formell wurden zwar nicht die Gruben dem
deutschen Kalishndlkat angcschlossen . Der Vertrieb aber
erfolgte praktisch durch die deutsche Absatzorganisation .
Und dies war der Grund dafür , datz die französisch ge¬
wordene Kaliindustrie einen starken Austrieb erhielt .
Sie wurde vor jenen Verödungserscheinungen bewahrt ,
die andere Industriezweig « im Elsatz erleiden mutzten .

Deutschland ist nicht nur relativ , sondern trotz der ge-
ringen Fläche seiner Gebietes , auch absolut genommen ,
eines der salzrcichsten Länder der Erd « . Dal , hat man
immer schon verwertet . Aber mit den Kalisalzen ver -
stand man nichts anzufangen . Erst als durch die Leh¬
ren der groben Liebig die Wissenschaft der künstlichen
Düngemittel begründet wurde , dachte' man Uber die
Verwertung jener Abraumsalze nach , aus die man 1857
gelegentlich von Bohrungen auf Steinsalz in Statzsurt
gekommen war . Bei den Salzlagern bildeten die Kali¬
salze die obere Schicht , die man erst abräumen mutzte ,

um zu dem werwollen Steinsalz - zu gelangen . DaS
war natürlich lästig und ärgerlich und bot genügend
Anlab dafür , datz tüchtige Chemiker jene „Abraum¬
salz « " uniersuchten . Die Berliner Professoren Rose
und Rammelsberg taten daS vor allem und stellten
bald den hohen Kaligehalt dieser Salze fest.

Kalisalze aber braucht die Pflanze .
So lehrte das Liebig . ES dauerte gar nicht lange , datz
die Abraumsalze zu einem unerhörten Wert wurden
und 1861 die Statzfurter Kaliindustrie begründet wurde .
Von der Magdeburger Gegend hat ste stch bald nach
Thüringen , Braunschweig und Mecklenburg ausgedehnt .
Im Jahre 1361 wurden 2999 To . Kali gesördert . Kur ,
vor dem Kriege waren er 1 Million To . an reinem
Kali . Diese repräsentierten einen Wert von 177 Mil¬
lionen Mark , 99 Proz . wurden zu Düngezwecken ver¬
wendet . Mehr als die Hälfte davon in Deutschland .
19 Proz gingen in die Industrie . Etwa % davon
wurden Im Inland verarbeitet zu Pottasche und Aetz-
kali , zu Kalisalpeter , Alaun , chromsaurem und chlor-
saurem Kalium und einer Reihe anderer Kalisalze . Die
Chemie hat die Abraumsalz « zu purem Gold gemacht ,
eine W e l t i n d u st r i e ins Leben gerufen und
Deutschland ein natürliches Monopol verliehen . Die
Franzosen wollten er brechen .

Vielleicht hat die Natur der Politik den Weg ge¬
wiesen . Denn geographisch gesehen bilden die KaUlager
am deutschen Oberrhein eine Einheit mit dem — Schatz
im Elsatz . H . Schüller - Schlettstadt .

Dänisch «« Bacon tttr die deutsche Küche
Ein richtiger Engländer konnte stch fein Frühstück

ohne die berühmten „ Ham and EggS " (Eier mit
Speck) einfach nicht denken . Für den großen britischen
Bedarf an solchem Speck hatte die dänische Landwirt »
schast speziell das sogenannte Bacon -

S ch w e in gezüchtet . Diese » Schwein wird nur im
begrenzten Matz gemästet er ist ein leichter Fleisch¬
schwein . Nachdem die briiische Insel von den dänischen
Zufuhren an landwirtschaftlichen Erzeugnisten abge -
schnitten ist, müssen di « Herren Engländer aus ihren
vielgeliebten Bacon verzichten . Dafür hat stch Deutsch¬
land gern bereit gesunden , der dänischen Landwirtschaft
ihren Export an Schweinefleisch und damit an Bacon ,
aus den ste weitgehend eingestellt ist, abzunehmen . Der
Bacon wird in Deutschland in erster Linie für dle
HeereSverpflcgung verarbeitet . In der nächsten Zeit
werden aber in verschiedenen Städten Deutschlands
auch gewisse Mengen Bacon an die private Verbrau -
chcrschast abgegeben werden .

Was ist unter Bacon zu verstehen ? ES
handelt sich um mlld gesalzene Schweinehälften . DaS
Fleisch wird leicht gepökelt , indem man es mit Salz¬
lake spritzt . Die deutsche Hausfrau , die Bacon bisher
im allgemeinen nicht gekannt bat , wird mit diesem
Fleisch , wenn ste es von ihrem Fleischer bezieht , schnell
und gut zurecht kommen . ES ähnelt dem altbekannten
Pökelkamin und dem Kastcler Rivvenspecr . Man mutz bei
der Zubereitung nur auf die leichte Salzung Rücksicht
nehmen . Es empfiehlt sich daher , den Bacon vorher
entsprechend zu wässern oder ihn kurz abzukochcn , wenn
man ihn braten will . Von dem Wässern kann man
aber absehen , wenn man den Bacon für stch oder
zusammen mit Gemüse kochen will .

Es mutz betont werden , daß die N ä h r st o f f -
konzentration bei diesem qualitativ hochstehen¬
den Fleisch größer als beim gewöhnlichen Schweine¬
fleisch ist. Die leicht braune Färbung der Schwarte
rührt daher , daß man die Hälften nicht abbrüht , son¬
dern die Borsten absengt , um eine möglichst feste
Schwarte zu erreichen . Im übrigen ersolgt die Zutei¬
lung von Bacon auf die ReichSsleischkarte
im selben Verhältnis wie beim gewöhn -
l i ch e n Schweinefleisch . ES ist auch dasür ge¬

sorgt , datz der Kleinhandelspreis stch mit dem Ver¬
kaufspreis für Schweinefleisch gleichstellt .

Man wird Bacon in gewistem Umfang jetzt au »
Gründen der Vorratshaltung an die private Ver -
vraucherschaft abgeben . Dar dänische Fleisch läßt sich
nämlich im Rahmen der Vorratswirtschatt als eine
Nichtdauerware nicht so leicht verwerten wie dar deut¬
sche Schweinefleisch , ES ist deswegen günstiger und
empfehlenswerter , wenn man gewisse Mengen Bacon
letzt in den deutsche » Markt gib » und dafür entspre¬
chende Menge » deutscher Schweinefleisch einlagcrt . Auf
diese Weise kann man die dänische Licserungen leicht
abnebmen und gleichzeitig die Bevorratung im ent¬
sprechenden Umsang doch durchsühren .

Brotfahrten „über Land “ eingeschränkt
Vom 1. Juli ab sind di« neuen Bestimmungen über

daS GetreidcwirtschastSjahr 1940/11 in Kraft getreten ,
die auch eine umfangreiche Backwaren -
Marktordnung enthalten . Diese Ordnung , die an
die Stelle der seit 1935 geltenden Brotmarkrordnung
tritt , bring « vor allem die schon seit langem erwünschte
Bereinigung der Absatzverhältniste unserer 129 999
Bäckereien und Brotfabriken . Es gibt viele Bäckcrei -
bctricbe und Brotfabriken , die ihr Brot und Klein¬
gebäck nicht nur an den Verbraucher , sondern auch an
Wiedcrverkäuser liefern Dabei wird daS Brot sehr
oft in viele Kilometer weit entfernte Vorstädte und

Nachbarorte gelicsert Daher bestimmt die neue
Backwaren - Marktordnung , datz vom 1. August
1 9 4 0 ab di « Belieferung von Wieder -
verkäufern mit Brot und Kleingebäck
mittels Fahrzeugs außerhalb der Nah¬
verkehrszone <5 9 K m .) verboten und in¬
nerhalb dieser 59 - Km . - Zone vom 1. Ja¬
nuar 1941 ab nur mit Genehmigung
deS zuständigen GetreidewirtschaftS .
Verbandes zulässig ist.

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma
Df . Boether -Täblelten

gewährt «», krüuterhalNgeo Spezialmittel. Enthält 7 Erprobt » Wirk«I
Pfffe Stark schleimlösend, aoowurffdrdervd. Reinigt, beruhigt and I

di« angegriffenenGewebe . Ja Apotheken «£ 149 and SJ901
streich « KSnAÜch« LlverTemnmge » rvfriedsrror Är»k1 — J

Ihr* VermShHmg geben bekannt

Hans Stiewing D1p<.-lngenleor
Ruth Stiewing gen. Srturaiee

(17218)

Z- 21. Bed Salzuflen
Rudolf -Brendes -Allee IS

Berlin , den 4. Ml 1840

Zu vermieten

2Z . - WÄNI1l1jl
Südweststodi. sonnig«
Wobng., 3. St ., mit
Küche und Zubehör,
auf 1. Okt. ,u vm.Ana . u I 33338 an
Führ .-Verl , KarlSr .

« öbl. . Roggrabach-
ftratz « II . sofort , u
verm. Zu ersragen
Rein . Hahdnpiatz 3,» he. Tel. 8818 von
9- 11 und 9—4 Uhr.

<17941)

Aniwlrtlge und l . ndWohnungen

Zurück

Dr. med. 0. SHzter
hderii Mr Reit , Maee a. Ohren .

tel inl n , Belerthehner Allee 9.

Mielgesuche

2-3 Z.-Wchll.
auf 1. August zu
mieten gesucht . Preis
bis zu 4g JL . Ost-
oder Weststabt.
Angeb. » . 17188 au
d. Führ .-Berl . » he .

In Einfrrm .-Haus in Baden -Baden

1 Ammer
mW Badbenützung , Terrasse , ruhig «
Lage , ' !• Hübe , für safort oo . später
zu vermieten , evtl , mit Garage .
Preis ohne Garage 75 RM . <1987

Baden - Baden . Sarteastratz « 8.

Für fof . ob . » . 7 .

2- 4 Mnitt -

(34681 )mdWiedce

_ Ammer
** bet Nähe vom Schlagetevdenkmal ,üUt ad . ohne Pension , nicht pari ., so-
wtt gesucht . Angebote u . 34 881 au***» Führer -Verlag Karlsruhe .

MWerteS
Zimmer

benbenützung <mögl.
Kiavier) a . 18.« °pt. ob . 1. Okiob.(Tiadhnltte ) zn mie-

gesucht . Angebot«
AüPreiSang . unter
17*®® an d. Führer -
^ lag Karlsruhe .
Zimmer u»d Küche
mchi berufSiäi . Frl ."4f sofort. Angebote
2* . 17273 an Führ.,

Karlsruhe .

^ >vg . Ehepaar sucht
1 - 2 3 - SBotHI .

1. An« . . pünkil,
J-aWer . Angebote
S?*. 17238 on den
wchrer-Berl . KarlSr .

Sg. Shep. sucht in d.
ststadt 2 Z . -« ohn .

Mietpr . ca . 30 Mk.
Angeb. » . 17184 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2Z .-WMVN8
v . allemst^ berufst .
Dame , Dauerm .. auf
1. Aug. od . früh , zu
mieten gesucht . West ,
stabt zw . Händel, u.
Wenotstr. bevorzugt.
Angeb. » . 17187 an
d. Führ .-Berl . Khe .

n.
j? mieten gesucht ,L°m°glich Ostsiadt.
A?»«b. u . 9724 an
Mrer -Berl . KarlSr .

23.-WOiwng
. oder steine* Zi« ..« ohnnu,

2?* sofort od . später
pünktlich . Zahler

N f>>i«t«» gesucht .? "Mb . ». 16958 <m
- Lühr -' V-rl . Khe .

Für IS. An«, schöne
sonnige, groß«

2 Zim .-Wohnung
mit Bad u . Zentr
Szg ., von einzelner
Dome In gni . Hause
gesucht . Angeb, mit
Breirang . u . Z 34922
an Führ . -Berl . Khe.

2-3 3 -WlA.
sofort oder später zu
mieten gesucht . An
gebot « unt . 17288 an
Führer -Berl « he .

,« mieten gesucht .
Preis bi« 80 RM .
Angeb. u . 17178 an
Führer -Perk. KarlSr

Behördeuangestellte
sucht sonn. , schöne

3 3 .'
aus 1. Ott . , u mir.
ien. Preisangebote
unter 17271 au den
Führer -Berlag Khe

Jung ., berustt . Ehe.
paar sucht a . 1. Okt.
od. st . sch. , sonnige

3 3.-
Preis bi» 80 Mark
Angeb. u . 17288 au
Führer -Berl . Khe .

Kaufgesuche *
Saufe jeden Paste »

Mpavier , Akten
unter Garantte de » GinstampfenS ,sowie Alteise » usw . <80951 )

H . vuuieubach . Karlsruhe ,
Durlacher Str . 28. Telephon 8481.

Mod . , gut erhaltener

Schrank
für Kinberzim. post . ,
mögl. mit Wäscheab .
teil, >« kaufen ges .
Angeb . u . 17260 an
Führer -Berl . Khe .
Best, Schrank und
Herb von alt . armer
Frau jh kaufen ges.» hr. ,SchStzenftr.Sl .V .
(Weineich ). <17258
Äebr. Feuerton -

Waschbecke«
mit od . oh . Zubehör
,u kaufen gesucht .
Angeb . u . 17193 an
d. Führ . -Berl . Khe .
Dunkle

Sommers opp «
auch Lüster, mittler «
Gr .. ,u kauf , gesucht .
Angeb. u . 17198 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Zu kauf «» gesucht

gegen bar eine

Ncheueinrichtg .
auch gebraucht.
Angeb. » . 17107 cm
d. Führ .-Berl . Khe .

»lavier
gut erhalt ., schwarz
poliert , zu kf. ges.
Angeb. u . 17192 on
d. Führ .-Berl . Khe

ZwIlllugS -
svortwagen

gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Angebote an
Wild«. Karlsruhe ,
» ugarienftralie 41.

(17194)

SchreibniM.
Nein u . groh. kaust ,
verk . « . verleiht . Khe .
« .veiler , Waldftr . 66

(17283)

Gebrauchter
Kleiner Kassenschrank
oder größere Kassette

zu kaufen gesucht . .Angebote mit Angabe v . Fabrikat ,
Matze . Gewicht unter F SStztS an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Sehr ., gut erhalten .

Daoerwellapparat
zu lausen gesucht .
Anaeb. » . 17288 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sehr ., gut erhalt .
vadeelnrichtnug

zn kauf , ges Angeb.
mit Brei « u . 17239
au Führ .-Berl . Khe .

Küche , Schlaf. .
Herren» ober
Speisezimmer,

Eonch , Röhmaschine
zu kaufen gesucht .
Angeb. U. 17278 an
Führer -Berl . KarlSr .

Z» kaufen gesucht
gebrauchter (17274

Kiubersportwagen
Slümerstr . 18, IV .,
Karlsruhe .

Sonnig «
3 - 4 A . - WlA .
bi« 89 M. ab 1. « u.
aust ob . später von
kl, Fam . zu mieten
gesucht . Angeb. »nt .
17267 on d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Sonnig «
4 Stamm «
Wohnung

m , Heizung » , Bad ,
auf bald In Bahn¬
hofsnähe gesucht .
Angeb . uni . I 34782
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne sonnige

4 Ammer -Wtzßmms
mlt eiliger . Bä » und Mansarde in
bester Weststadtläg «. per 1 . 9. zu
mieten gesucht .

Angebote unter D 85154 m den
Führer - Verlag . Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
ÄTi - .und Verkauf

Pör Soederzwecks benötigen wir »okgrti

10 Opel Admiral -Limousinen oder
Cabriolets

6 ßorch (92 PS mit Schnellgang )
j 6 Mercedes - Benz 320 oder 230'

wenn sehr gut erhalten, auch 290
^ ^ eickeen kaufen wir eni

gute Gebrauchtwagen aller Rrt

Autohaus Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe - Fernruf 7329 - Amalienstr . 55-57

Ttbrmchle Knto$
l ^ ^

feufen * Auto . Wtvsler . Kde ..
Straß « 47, Telefon 14.

*>*wet Pritsche verk . tot
™

»ut .
KM Auio - Äipfler . Karlsruhe ,^ « linger « trabe 47. Telefon 14.

(17284)

Gm erhaltener

Dreirad«
Lieferwagen
Fabrik . Manderbach,
z. amil . Schätzungs¬
wert gea. bare Kaste
zu derkf . Besichtig ,
m Garagen : Khe . ,
Kalleralle« 88.

<9728 ,

erhaltener

Beil.
M.7 " '

«
M°d-Il . evil.

DKW
I« laufe« gesucht ,

auch Zweisitzer. Au-
geboie unt . M 84892
an Führ . -Berl . Khe.

Unterricht

Wer ert. Unter», im

LMtenwiel?
Angeb . u . 17282 an
Führer -Berl . KarlSr .

bür VoNc und Vaterland fiel am M. Juni 1940 bei
den Kümpfen in Frankreich (34590 )

leetnaat

Walter Leicht
Reglarwngsreferender

Die Badlache Staataverwaltung wird Ihram auf dem Felde derEhre gebliebenen Beamten , der lieh Jederzeit durch vorbild¬liche Pflichttreue autgezeichnet hat , ein ehrende « Gedenkenbewahren .
Karl»ruhe , den 3. 3ufl 1940.

Der Minister des Innern
In Vertretung : MBHef-Trelief .

Am 7. Juni 1940 ertltt in einer Schlacht In Frank¬
reich den Heldentod (Ort Vaterland unter lang¬
jährige » Gefolgichafitmllglled (34817 )

Gefreiter

Josef Lindemann
uue Oberhäute «.

Die ganze Beiriebtaemelntchen der Zuckerfabrik WaghButelwird dleiem geschätzten Arbellikameraden stets ein ehren¬des , stolzes Gedenken bewahren .

Waghiutel , den 2. Tüll 1940.
Der BetriebsfOhrer

A. Brendel

Belm Sturm auf Vic sur Alsne fiel am 7. 7unl 1940
unser Registraturgehiife (34815 )

Franz Beck
eis tapferer Soldat In alnem Infanterie -Regiment für Führerund Reich .
Wir werden diesem stets pflichteifrigen Arbeltskemeraden einehrendes Andenken bewahren .

Kartsruhe, den 2. 3utt 7940.

Betriebsführung und Gefolgschaft der
Raab Karcher G . m . b . H.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied heute morgenmeine liebe Frau, guta Mutter , Schwiegermutter , Schwester
und 7ente *

(17291)

Frau Veronika Vogt
9*b . Hodapp

nach vcN^ ndatem 66. Labantjahr .

Karlsrvtia , dan 3. hilf 1940.
Sybalstr . 14.

fm Naman dar Hlnlarbllebanan :

Karl Vogt
Beerdigung am Freitag , den 5. lull 1940, nachm . %2 Uhr, vom
Hauptlriedhof aus .

5 subemaillierte (17170 )
Waschbecken

mit Standbabnen und Rückwand ,gebraucht , gut erhalt ., zu verkaufen .
Restchtigung : 11—14 U . Karlsruhe ,Waldhornftratze 89, bei T r e u t l e .

Kinder -
Badezuber

Wafchzitbrr . rund « . clvol. fotertc
»ebr . Fitster von 89—399 Ltt>
verlch . aäbr. Ibrmitstänver mA
Wasterfäster bin. »u öertaufc «.

Köferei Follhauer
» «.. Bttffiflt. 54. <84989

Wibibr einer gröberen Postens

MfeMsRllMvh
ans allen Abi «klungen des Forit -
amteS Karlsruhe -Havbt ist pu ver¬
geben .

Bewerbungen an den Führer -Ver¬
lag . Karlsruhe , unter T 84779.

Zwei gebraucht«

Ulagenplam
etwas reparatnrbed ..
zu verk . 9 » Dipfler ,
Khe . . Sofieustr . 2U.

Ladenthett
und

Warrnickaft
mit ca . kst. Schublae
den billig abzpgeben.
Adresie zu erfragen
unter RA 2027 im
ftührer -Verlag Khe
und Rastatt .

2
planen

(neu) , bezugsschein -
Pflicht ., 8 m lang ,5 m breit , sofort
lieferbar . Angeb . ».
Angabe d. Berwen-
dnngSzw. u . H 33188
an Fübr .-Berl . Khe .

„ Der Fiilim.
das Matt

des Erfolaes !

Trockene Maschinen-

SoüelWiie
kostenlos abzugeben.
Otto Wälder . Zim-
mergefch . Wilhelm,
str . 52/54 . Tel . 912 .
Karlsruhe . (17295

vornehme Anferti¬
gung von (17296

Damenkleider,
Mäntel « . Komplets,
auch getraa . Stoffe
werden wieder nach
neu . Mod . verwend.
A. Fusenich, Khe .,
Herrenstr. 64 , N .KHe.
Stb .

MdvMartons
liefert au Ladengcschätt « und Gros-
sitcn sofort franko. (850861

Karl Knauer , Kartouagensabrtk .
Biberach t / Baden .

zamilienanzeigen !!
'""""^ ''"'

»größte veacknnna

- Verrcbidcieno '

Die Person , die m .

i . Geschäft a . Mühlb .
Tor Khe . mitnahm ,
möge ihn dort abge -
ben , da sonst Anzeige
erfolgt .

'
(17219

Ende Juni (17281)
Schirm

vertauscht
wo unbefannt . Näh.
Auskunft Tel . 4937 .

Am 1. lull 1940 verstarb nach langem * schweremLeiden , infolge seiner am 11. Mal erlittenen
Verwundung , «Or Führer und Vaterland , meinlieber Mann , unser hoffnungsvoller Sohn , Bru¬der , Enkel , Schwiegersohn . Schwager undOnkei (17238 )

Karl Rehm jr.
Unteroffizier le einem Kradschützen -Batl.Inhaber des E.K. II, Med. Oesterreich , Sudeteniaadund Schutxwail -Ibrenieichen

Im Alter von 25 Jahren .
Karlsruhe, den 3. Juli 1940.
Jreuerhaus : Waldstr . 50.

In tiefar Dauer :
Des , Maria Rahm, gab . Rennlnger

i V

Trudel Rahm

Karl Rahm u. Frau Klara, gab . link
Kurt Rahm, Masch .-Gefr ., Kriegsmarine
Hermann Unk ». Frau Marie, gab . WalterFamilie Rennlnger , Bad Klssingan .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5. Juli 1940, 14.30 Uhr,von der Karlsruher Friedhofkapelie aus statt .

In Erfüllung seiner Pflicht für Führer , Volk und
Vaterland starb am 22. Juni 1940 bei Mutzlg in
Frankreich mein treuer , unvergeßlicher Gatte ,
mein lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel (17202 )

Hugo Kühn
Unteroffizier In ulnem Infanterle -Reglmeni

im Alter von 24 Jahren .

Karlsruhe-Dax lande « , den 3. Juni 1940 .
Taubenstr . 24.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Anna Kühn , gab . Weber .

Beim Uebergang über die Loire fiel am 17. Juni
23V, Jahren mein lieber , Unver-im Alter von

ge
'&llcher Mann , Bruder ,

Schwager
Schwiegersohn - und

(34734 )

Karl Janson
Gefreiter In einem Psni «rJ8ger-Regtinent

Angestellter der Geulllmslelle Beden
In soldatischer Pflichterfüllung , getreu seinem Fahneneid , für
Führer und Vaterland .
Karlsruhe , den 4. Juni 1940.
Wiesenblumenweg 11.

In tiefem Schmerz :
Emma Jenson Wwo.
Hans Honeck u . Frau Lydia , gab . Janson
Familie Johann Sloll , St. Georgen I. Schw .

Der Herr Ober Leben und Tod hat meine Innlgstgellebte , treu -
besorgte Frau , meine liebe , gute Tochter , unsere liebe Nichte
und Schwägerin (34884 )

Mathilde Stolz
gab . Germer

heute abend Im Alter von 34 Jahren nach langem , schwerem
mit groBer Geduld ertragenem Leiden zu sich genommen .Wir betten sie am Freitag , den 5. Juli , um 13 Uhr, auf dem
Karlsruher Hauptfriedhof zur ewigen Ruhe .
Karlsruhe , den 2. Juli 1940.
Gellertstr . 24.

In tiefer Trauer :
Emil Stolz , Prokurist
Lina Germer Wwe ., gab . Weiß .

An den Folgen einer schweren Verwundung , die
er sich Im heldenhaften Kampf um Deutschlands
Ehre und Freiheit In Frankreich zugezogen
hatte , verschied am 23. Juni in einem Feld¬
lazarett unser lieber Arbeitskamerad (3473t

Hermann
Unterofflsler Ni einem Geblrgsjlger -Regiment

Wir werden unserem bewährten und vorbildlichen Mitarbeiter -
stets ein ehrendes Gedenken bewahren .
Karlsruhe, den 3. Juli 1940.

Betriebsführung u . Gefolgschaft
Carl Schöpf

Unt * r tr«u# r Kamerad

H • Rottenführer

Uffz. In einem OeblrgtjSger -Reglment
itarb an den Folgen seiner am 5. Juni 1940 in Frankreich er¬
littenen schweren Verwundung .
V gab sein junges Leben , damit Deutschland bestehe ! Er
wird im Gedächtnis seiner Kameraden weiterieben .

Der Führer des 1/14 . ff - Reiterstandarte
I. V. : R. Kraft , ff - ScheriOhrer.

Den Heldentod für Führer , Volk und Vaterlano
starb am 21. Juni 1940 bei Bruytres (Frankreich )
mein einziger , innigstgeliebter , hoffnungsvoller
Sohn , unser lieber Enkel , Neffe und Vetter

Heinrich Braun
Gefreiter In einem Inlanterle -Reglment

Im blühenden Alter von 25 Jahren .
Karlsruhe, den 3. Juli 1940. .
Roonstr . 13.

In tiefem Schmerz :
Emilie Braun, Oberrechnungsratswitwe , gab . Wehrte
Josef Wehrte, Haupllehrer I. R.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Am 20. Juni 1940 starb den Heldentod für Führer ,Volk und Vaterland bei den Kämpfen in den
Vogesen (34813)

Gefreiter Rüdolf Zilly •
MaschlnengewehrschOtze In einer Radfahrerabtellung

Im Alter von 27 Jahren .
Als flel &lger , treuer Arbeitskamerad , der unserer Betriebs
gemeinschaft seit Beginn seiner Lehrzeit angehörte , wird er
uns unvergessen bleiben .

Die Betriebsführung u . Gefolgschaft
der Firma Ph . J . Krieger

Unternehmung für Hoch -, Tief- u . Elsenbetonbau ,Karlsruhe -Durlach .

Den Heldentod für Führer , Volk und Vaterlano
starb gleich seinem 1918 gefallenen Vater am
16. Mal 1940 bei den Kümpfen um Noirmont .
südöstlich Brüssel , unser lieber Sohn , Bruder
Schwager , Neffe und Onkel (17277)

Friedrich Kraut
OberschOtxe In einem Infanterie -Regiment

Die trauernden Hinterbliebenen :
OnoHno Pisano u. Frau , verw . Kraut , Auerbach bei Khe
Martin Schleicher u . Frau , gab . Kraut , Karlsruhe -Rüppurr
Soldat Artur Kreut u . Braut Lydia
Familien Reinhard Nies , Kartsr .. Karl Nies , Brandenburg
Nelly Mülter , Pforzheim .



Heute letzter Tag !
Ela spannender EU«

Der Mann mit der Pranke
mit Paul Wegoner , Hild

Weifiner , Grete Welser ,
Johannes Riemann .

Beginn : 3 .40, 6.00, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelatsen

Letzte Tagei
Das herrliche Filmwerk

So endete eioe liebe
mit Paula Wessely — Willi
Forst — Gustav GrUndgens

Beginn : 4 .00. 6 .10. 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

w

M

v ° '
^ Mün

’
^ en

Der Vogelhändler
LII Vagover

Georg Alexander u . a .
Kulturfilm : Fallschirmjäger

Beginn : 3 .45, 6.00 , 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassent

8.30 Uhr num . Plätze

Qtlantik
MM Kaisers ™ - 5

Ein Film nach d . Oparette v . Rieh . Heuberger

Cpemball
Hellt Finkenzeller , Flta Benkhoff , Paul Hör¬
biger , Will Dohm , Hans Moser , Theo Lingen

u . v . a .

gatten *' '" '
0 ' O

d
*

e * a" <1' Un
n*' an fm * »' d0 V

Kleimnizeigen
WersMeich

Staats tljcater
QroBes Haus

X» mw * tag, 4. Juli , 20—23 Nhr
S. Werbevorstellung

^ OCCaCCiO Operette d. SuppS
Freitag , «. JuN . 20- 22 .30 Uhr

Erstausführung
Liebe in der Lerchengaffe

Opt «. v. Betterling
Samstag , «. Juli , 20—23 Uhr

Geschl . Vorst. KdF.
3ar und Zimmermann

Kom. Op . v . Lortzing

Für Altpold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUüM -Shui&-
Kaisersfr . 154

gegenüber Hauptpost

Offene Stellen

Zum sofortigen Eintritt gesucht :
1 Buchhalter
1 Reisender
1

~
1
1
1

Stenotyviftlu
afhLastkraflwageufabrer

Beisahrer (66907)
kaufm . Lehrling ober Lehrmädchen

Hermann Anstett
LebenSmtttel - Grosthanblnng

Sehl - . Rb .
Büro « nb Laaer in der Zollballe ,

gegenüber dem Haupt ^ llamt .

Erfahrener

f . Tiefel - LKW . . »um Betrieb von 2. « . 4- Rad - An -
hänger und »um Transport von Langholz u . Schnitt¬
holz zum sofortige « Eintritt » ad i» Dauerstellung
gesucht . Interestenten , die eine entsvr . Fahrerpraris
haben , bitten wir um Angebote mit Lichtbild unter
Angabe von Lohnansprüchen . Alter und Borlage evtl .
Zeugniste . (35099 )
B . Ludwig & Söhn «. Säge - n . Hobelwerk , Holzhandlg . .
Neuweier . Kr . Bühl . Bd . Telefon : Steinbach , Bd . . 231.

Tüchtiger , erfahrener

KleiderlSrber
gleich welchen Alters , evtl , als
Meister , in Dauerstellung

gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften und Lohnansprüchen
erbeten unter ft 81816 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Erstklassiger

GrvßMarbMr
in Danentellun

Wild . G »
Karlstraße 88 .

ans sofort gesucht .
Karlsruhe .

(33925 )

Suche einen tüchtigen .

zuverlässigen Mann
für nicht schwere , aber zuverlässige
Arbeit . (34727 )

Wäscherei Roll , Bulach .

Suche zuverlässigen stadtkundigenChauffeur
Wäscherei Roll , Bulach . (34726 )

2 Schreiner
gesucht . (35153)

MSbelschreinerei M . HSstnger ,
Karlsruhe , Gerwigstr . 29.

Ordentlicher , fleißiger (17262)
Junge

sofort gesucht . Demselven M die
MSglichkeit aeiboten . sich als Svezial -
arbetter auizubttden .

Hermann Hauch
Sinverwagen -falörikation . X

Saifcrstr . 167. Karlsruhe .

Tüchtige <73297

Slektro-
Monteure
gesucht . .
Alb. Fengler
Rastatt , vahnhofstr .
17. Telefon 2709. .

Schulentlassener kräf¬
tiger Junge al«

MISlIN
sofort gesucht .

Karlsruhe ,« arlstr . 127, j . Hof.
(17136)

Weiblich

Muitrlebeirteb
sucht auf 3 Monate
bei solortipem Eintritt

Freundliche, ehrliche

Bebienuns
gesucht auf 15 . 7. 40
oder 1. 8 40 , die
etwas Hausarbeit
übernimmt . Lichtbild
erforderlich. Angeb.
unt . W 34781 an d .
Führer -Berl . Karlsr .

Bekanntmachung
Musterung der Geburlsjahrgänge

ISW - Igm
In Ser Zeit vom 8. Juli 1940 bis 14. Septem¬

ber 1940 fttti>rt die Musterung der GeburtÄohr -
gänge 1900—1998 der Stabt Karlsruhe mit Vor¬
orten , in ber Tnlloschnle, beginnend jeweils mvr-
gens 7 Uhr statt .

Die einzelnen Dienstpflichtigen erhalte» schrift¬
liche Aufforderung , an welchem Tage sie »ur Mu¬
sterung zu erscheinen haben. Die in Karlsruhe utrt
Vororten wohnenden Dienstpflichtigen ber oben¬
genannten I,ahrgänge , hie bis 81. Angnst 194» keine
Ausforöerung zur Musterung haben, haben sich un¬
verzüglich und ««ausgefordert beim Polizeipräsi¬
dium Karlsruhe . Zimmer 16. zu melden . Es haben
sich auch diejenigen zur Musterung zu gesiellen , die
schon gemustert und im Besitze eines Wehrpasses
sind.

Di « Abwesenheit eines Dienstpflichtige » wäh¬
rend der Musterungstage von seinem dauernden
Aufenthaltsort oder der Verzug nach auswärts
kurz vor der Musterung bedarf der Zustimmung
des Wehrbezirkskommandos hier.

Nichtbesolgen dieser Aufforderung ist strafbar.
Karlsruhe , den 4. Juli 1940.

jCammer
<
$ >

Neuaufführung

mit Karl Ludwig Diehl , Brigitte Horney
Herrn . Speelmanns , Willy Birgel

Ein Film von der abenteuerlichen Flucht
eines Heimattreuen Deutschen . - Jugendfrei

ReMralir -AiigeMer
unaeffinMat , tn Berliner Groß werk ,

sucht vastend « Stellung
in Süd Westdeutschland ; auch «48
techn . Zeichner ausaebtlbet .
Angebote unter G 35157 »u - en
Führer - Berlag Karlsruhe .

(84881

Vuchhattungs -
oder sonstige

kaufmänn . Arbeiten
twerntmmi Herr in den MbeiÄrstun -
den . Angeb . unter 17181 an den
Fübrer - Vevwa . Karlsruhe .

Der PolizeiprSstdeut . KraMatzrer
mit ob . ohne Wagen , mit gut . Orts¬
kenntnissen in besetztem Gebiet , sucht
Beschäftig « » «, auch aushilfsweise .
Angeb . u . 17285 an Führ .- Berl . Kh«.

tzswarbungsn u. 8 34332
an den Führer - Verlag

Karlsruhe erbeten .

Unabhängige
Propaganbisiin

für erste Kaufhäuser gesucht .
Angebote erbeten unter M .H . 1690
an Ala Anzeigen AG . . Mannheim .

(35092)

Kaufhaus

Schneider
Kehl a . Rh.

Wegen Erkrankung der Stütz «
umgehend ältere , selbständige

KausgehUfin
gesucht . Angebot « mit Zeug ,
nisabschriften unter BÄ . 1989
an Führer - Verlag B .-Baden -

Ab heute

Tüchtiges . , «verlässt «zuverlässigesMädchen(34579

zur Stütze der Hausfrau auf sofort

H. Müller . Weingrostbanblung .
Rastatt . Lübowerstr . 13.

Schreiner
sofort gesucht .W. Braun , Bau - u .

Möbelschreinerei,
Kh«. . Leopoldftr. 13.

(34571 )

SrisWm
für Lanzbulldogg in
Dauerstellung sofort
gesucht . Angebote
unter D 34924 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Beller Mittler

Angebot mib
Nachträge Ist

. Der Filmer "

Da ich durch Einberufung meines
Mannes »äs Geschäft westerführe ,
such« ich für meinen kl. Haush . eine

Nerirauknsverion
lalleinstehmde Fra» » der Friiul.)
bi « kochen kann un » di« übrigen
Hausarbeiten besorgt . Gute Unter¬
kunft vorhanden .
Angebote unter S 91778 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Ehrliches , fleistige »

Mädchen
da » schon im Haushalt tätig war ,
bei bester Behandlung sofort oder
15. Juli gesucht . (17234)

ft. Wagner, ftarlSruhe-Durlach.Zuuftstrah« 12.

Nedieiwno
auch Snfängertn . sowie junge »

Mädchen
für ftüch « u . HauShalt auf 15. Juli

gesucht . (35010 )
SafthauS „ Zum Lamm ". Durlach .

Such « zum sofortig «» Eintritt
ehrliches , fleißigesMädchen
für Küche und Haushalt . Lohn nach
Uebereinkunft . Angebote an (84580 )
Hotel Schwetiterbof , Reutlingen ,

Metzgerstraß « 57.

•/
wieder

geöffnet !

Aelterer . gut erfahrener

Koch
sucht Gemeinschaftsküche .

Angebot « unter Nr . 9726 au den
Führer - Berlag Karlsruhe . _

BuUtOalttr
bilanzsicher, sucht

AberrdbesckÄtig .
Angeb . u . 17177 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Ehepaar sucht

Stinwrbklt
Angeb . u . 17210 an
Führer -Verl . KarlSr .

Beirat

Kriegsbeschädigter
(Beinprothese), inner -
lick gesund, gepfl. ».
beweglich . Autofahr .,
Naturfrd .. 40er I .»
a . 1.80 m , kathol.,

rout . Kaufmann ,
wünscht Briefw . m .
gepfl . Dame v. Takt
a . verträgt . Wesen ,
bis 50er Jahre zw .

f eirat . Verschwiegen-
eit Lhrensache . Gefl.

Zuschr . u . E 35155
an Führ .-Verl . Khe..

Wittve
3« Jahre , sucht auf
diesem Wege treue«

Lebens-
gelahrten

Beamten oder pen¬
sionsberechtigten

Angestellten. Auch
Witwer angenehm.

Stengste Verschwie¬
genheit zngesichert .
Zuschrift u . F 35155
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

.Immobilien

Rentabl . Welmdaus
Beter kh. Allee , schönste Lage , mit
freiwerd . 5- od . 6- Zi .-Wobng .. Eins ..
Hof . gross . Gart . . Garagen , sehr bil -
lia m vevbanfen durch d . bsanAraal .

Stegsarth . Jimmdb .. KarlSnihe .
arl -Friedrich -Dlr . 1911 . (17275)

z SamMentzuuS

Klein¬
anzeigen

ber große
Erfolg!
Verloren

Selbbeutel
mit Inh . Mittwoch-
mittag i . d. Karl -
Friedrich-Str . Verl .
Abzugeben geg . Bel .
a . d . Fundbüro Khe .

(17286 )

Verloren
Am Dienstag zwisch .
11 u . 12 U . v . arm .
Jungen Geldbeutel

m . 20 -L -Schein « .
Taschenmesser . Weg :
KriegSstr —Beierth .-

Feld . Gabhardstrasse.
Abzug, geg . Belohn .
Fundbüro Karlsr .

(17191)

JungerZagbhunb
hört auf den Nam .
HarraS , (17231

entlaufen.
Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei
H. Bott , Karlsruhe ,

Rabenweg 11.
Prima

Serkel uab
Lüufer-
fchlveine

sind preiswert zu
verkaufen. (34587 )
Behring Durlach,

Mittelftrabe 20.
Telefon 385 .

10 gesunde, weisel-
richtige (84818

Kienen-
Völker

(Bad . Maß ), um-
ständchalb. zu berks .

An a. » Hein
Haus Nr . 140 .

Alleln-
Mübchen

für sofort oder spä¬
ter gesucht , welches
ÄenebmiAlng hat v .
dortigen Arbeitsamt
nach Pforzheim.
Frau Anna Semck«,

Pforzheim
Zerrennerstrasse 7 .

(31820 )

Für sofort wirb ein
ehrlicher, williget

Mübchen
gesucht für Küche u.
Haushalt , da » auch
im Geschäft mithelfen
kann. Sehr gute
Behandlung . (34830 )

Frau
Martha Huttenlach,

Oetishelm ,
bei Mühlacker,

Metzgerei.

Solide«

Mübiben
ur kleineren Haus¬
halt mit Fam .-An-
chlutz gesucht .

Angebote an (34821
L. Zietsch .
Mannheim

Parkring 2.

Zuderlaff .. ehrt. , fl.
Allein-
mübiben

mit nur gut . Zeug
nissen u . Kochkennt
nijsen. nicht über 28
Jahre , in modernes
Einfamilienhaus auf
15. August oder 1.
Septemb . gesucht .
Angebote erbeten an

Fra «
Edith Neichenbach ,

Pforzheim,
Bogesen-Alle « 2.

rüchtlges
Mübchen

dar kochen kann, und
in den übrig . Haus¬
arbeiten erfahren ist .in guten Haushalt
gesucht . Angebot« m

Zeugnissen vorerst
nur schriftlich an
Frau Dr . Burger ,

Karlsruhe ,
Hoffstrast « 1. (35083

Zuverl ., kinderliebes

Mdchm
sofort gesucht . <2028

Frau Klumpp,
Rastatt .

Rheintorstrahe 1.

Masseuft ob.
Kranken-
Pflegerin

zu älterem Herrn
nach Mittelbaden ge¬
sucht. Ausführliche
Angebote mit Licht ,
bild und GehaltS.
anfprüch. « . D 34767
an den Jührer -Ber .
lag Karlsruhe .
Jüng ., fleiß.

Mithilfe i . Haus ,
halt auf sofort oder
später gesucht .
Hildebrand, K .-Hoff
mannstr . 8, II Khe .'

(34734 )

Kleinanzeige«
der groste Erfolg

fr
6 x& e%

§
SIEMENS

PHONOPHOR
Vieltausendfach bewahrt . Elektrische Hör¬
apparate mit reinster Sprachwiedergabe , (Or

jeden Grad von Schwerhörigkeit.
Unauffällig im Tragen.

Neu : Knochenleitungshörer
Fordern Sie Probelieferung und Druckschriften . - Auf Wunsch Teilzahlung «
SIEMENS -REINIGER-WERKE AG .

'

bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
• laallich gaprUftai «umctulttlahiai

( arlt ' uha , Raliartli . 47. Eingang WaianorntttaBa . «arntpiaeha . 1481

Anmeldung Jederzeit
Kurebeginn Anfeng Juli

_ »4*80

HilfMüeiieriiineii
Me für Ledernäharbelt vo « Hand und mit
Maschinen angelernt werden , wollen sich mel¬
den bei (34728 )

L. Ritten, Karlsruhe . Bosefeustr. 2.

Btt suchen , um sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie

Anfängerinnen
Personen , die keine NSbkenntnlsse bestbe » .
werden etngelernt . Borzustellen mit AuSwetS .
vaviere « täglich vormittags von 10—12 Ubr .

Wilhelm Blicker & Go.
Serrlürube - Vorbolzftr . B2. (S4348

für laichte Arbeit am W .H.W .-
Auftrag gesucht bei SstUn-
dlger Schicht vor * und nach¬
mittags . (34586)

Staatliche - manufahtur
Karlsruhe AS .

Auf 1. August tücht .

MW «
auch älterer , für all«
Hausarbeiten in kl,
Haushalt gesucht .
Angebote mit Zeug.
niSabschriften unter
Nr . 17150 an den
Führer -Berlag Khe .

Für safart suche« wir
einige steihige und
tüchtige

für Grohküche und
Haus nicht unter 18
Jahren . Angebote an
die Oberiu der Heil¬
stätte» der L. v . A.
Bade» In FriedrichS-
heim -Luisenheim üb .
Kandern . (35070 )
Kinderlieb«, ausricht.

Saus-
gchilfin

sofort gesucht , die
»ersteht, einen Ge»
schästshaushalt mit 2
kl. Kindern selbstän¬
dig zu führen . Fa -
miliena nschlust Mit¬
hilfe vorhanden.
Frau Andrea» Waller
Bäckerei , Konditorei ,

Billingen ,Ni - tstr. 17. Tel . 2247

Gesucht :
tücht . Köchin

für Diät , veg . und
Fleischkost ; Sit . ers .

baustochter
mit Bürokenntn ..landw . Hilfe,
die melken kann.
Angeb . mir GehaltS-
anspr . u . Zeugnis¬
abschriften an

Sanatorium
Burghalde

b. Bad Liebenzell .
In kl. frauenlos.
Haushalt wird mögl.
bald zu alleinsteh.
Herrn nach auswärts

Saus-
Gehilfin

gesucht . Angeb. mögl.
mit Bild u . Anspr.
unter tk 34758 an d .
Führer -Berlag Kh «.

Putzfrau
gesucht für einige
Std . wöch. Borzust.
bei Photokaboraior .
Erich Bauer , Khe .,
Kaiserstr. 243, (17211

Mübchen
f. HauShalt » . Wirt -
schaft bei guter Be.
Handlung gesucht .
Kern. z. Schwanen.
Wöschbach b . Durlach

(17344)SuSfron
für den Vormittag ,
evtl, auch nur 3 mal
wöch für kleineren
HauShalt gesucht .
Borzustellen ab 18
Uhr bei Ploth «,

Karlsruhe . Wein-
brenuerstr. 70, in .

(17200)

Gesucht i» sofortig.
Eintritt flüssiges,

ehrliches
Mübchen

für Haushalt u . Be¬
dienen. (17100)

„Krone- .
Durmersheim -

KrnAßh .Rttchtn
einig« Stunden vor.
u . nachm , für Küche
» . Haus b . Monats -
lohn gebucht .
Müller , vismarckstr .
S. Kh «. (9721

Ich such« sofort od .
zum 15. Juli ein
ehrlicher, sseissige»

Mübchen
das in allen Haus¬
arbeiten bewand, ist .

Frau Vrnnifch,
Sofienstraße 196,

Tel . 3714 , Karlsr .
(17213)

Jüngere , fleißige

Frau
oder

Mübchen
täglich von 7—3 N .
gesucht . Näh . : Kh «.,
Baumeisterstr . 18, Pt .

(17118)

Servier-
früuleln

auf sofort gesucht .
Zuschriften mit Bild
an (34583 )
Gasthaus z. Sann «,

littlingeu . Mübchen
in guten Haushalt
ans alsbald gesucht .
> . Fnrree , Karlsr . ,
Südendstr . 6 . <9722

Salbtags-
mübchen

oder

Wlchtiatzr-
mübchen

sofort od . zum 1. 8 .
gesucht . Fuchs, Kh «. ,
Südendstr . 27 . (34740

Tüchttge«

Sctnierftl.
gesucht . (17143)
Park -Hotel, Kh «.,

Am Stadtgarte » 15.
Wir suche »

für mrfere Werkküche kräft .. wet « .KIMM
fern « (848881Putzfrauen
für Büroreintgnn « .

| Junker & Rnb St .«® .,
ftarlSrnh «.

Stellengesuche II

zunge StenvttzMUi
(Aufäugerin ) , 160—180 Di -lben in b .
Min ., sucht für sofort Stell « , wo ss«
ihr « knrzschviftl . Fertigkeit verwerten
und weiterbilden kann . Angeb . unt .
I 24838 an Fübrer -Verlag KarlSr .

Kleinanzeigen
der

grobe Ersolg!
Tüchtig«

Bedienung
sucht Stell « s. sof . 5
in gut . Restaurant .
Angeb. u. 17278 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Männlich

Kaufmann
Ende 50 , repräsentabel , alle kfm.
Sparten Heherrtchend , sucht entsprech .
VerändeMnq . Angeb u . 17176 an
den Führer -Berlag . KarlSnihe .

2X3 und 1X2 Z .-Wohnung. ringer.Bäder u. Garten , in schöner ruhig.
Lage, bei 8000 RM . An », zu verkf.

Otto Dinger , Karlsruhe.
Immobilien ,

ftronenstratze 16, Telefon 3650.
(17199)

Jung «, grohttächiig«

Kub
zu derkaustn .
Anzuseh. über Mit
tag und abends nach
8 Uhr. (34827 )
Durmersheim . Wür -
merSheimerstr. 507 .

terriEK tag !

Ufa-
Theater

Beginn
3.40, 4 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.40, 4 .00
8.30 Uht

*

cknganckOber
14Jahre mgel

Spannung und
Abenteuer

fiolouiin geht
durch die Stadt

Anneliese UHII9
Karl Raddatz

lostet
>- »

LEBEN
Ruth Htllbt 'rg , Urtulo
Herking , Karl John
Ein Film oon den
Kadetten der Martfl *

Vorher der aktuelle
Kriegsbericht der
Ufa -Wochenschau
Einmarsch in Straßburg

Der Führer nnd Duce In Mönchen
Der Tag von Compifegne

Meiner verehrten Kundschaft zur
gefälligen Kenntnisnahme , da »
ich vom Heeresdienst entlassen
bin und meinen (5481*)

2ahcscfui£&etcieb
mm 4. InN 1140 wt*d »r • ofMlm **

Eugen Linder
Ante -Fahrkurt * .

Karls ruh« , Amaliamtr . fl .
Telephon 7497 .

DerdMrlWr -
Soyneofchutz -RuHo

mst Federwell «, schnellste » nb
beauemste Bedienung , sabrizieii
» . liefert sofort in allen Grössen

Roiladtn > 8auß
ft - rlsruhe . Adlerftrahe 28.

Telefon 7128 .
(3.5021)— ,

Sldäkrstullde
1,1 , « ssenreiue, mit Stammb 12 Woch"
alt , zu Veit . Befichtig. Auskunft

Tierheim de« Tierschutzvereiu«, . —,
Kh«. . am Flugpla » . Tel. 4655 . (347S5TJ

FahrerAnzetoe «
And immer

Eefolgsanzetse«

KleinereMnel
Oberbaden . Garnis .»
und Industriestadt ,
ist altershalber zu
verkf . ob . zu verp.
Angeb. u . R 34777
an Führ .-Berl . Khe .

BerkaufS-
hüttSKrn

für Bier , Wein , al¬
koholfreie Gettänke
usw. an der Wol.
fartSweierer Strass«,
beim Bahnübergang ,
auf 1. August 1940
zu verpachten. Nur
(christl . Angebote an

Hoepfner-Bräu ,
Karlsruhe , Karl -WIl.
Helm Sir . 5«. (34835

Suche
SejchSst

(kein Laden)

zu kaufen
Angebote unt . 17123
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

SS«;
mit 3—8 Zimmer -

Wohnungen
in Rüppurr , Weiher¬
feld od . Südweststadt
mit bis z. Frühjahr
freiwerdender Woh¬

nung zu kaufen ge-
sucht. Angebote un-
ter 17089 an den
Führer -Berlag Khe .

j Soeben eingetroffen k
lebend frische

KabljaiT
Hans Kissel
Flsch - ^ pezlalgesch Aft
Karlsru he , Kaiserstraße 150

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Autobesltzer(81281*

AnMIchnnü trnl Whlerbs« Albert HUNU
Karlsrude. Zährinaerstr. 12. Telephon 4187.

Bebm stäldt. Wwsenmeister Karlsruhe ,
BchlachthmiSstr . 17. befinden stch fol¬
gend « Fundhunde :
1. ) 1 Schäferhund , männbich .
2 .) 1 Schäferhund , männlich .
3 .) 1 Schäferhund , männlich .4.) 1 Scväseihund . männlich .
5. ) 1 Drobtbaarfoxbastard . männlich .

Nicht abgeholte Hunde werden am
Santsivä . den 6. Jiuli 1» 40. wn 11
Ubr versteigert , bzw . aetötet .

Karlsrphe . den 2. Anli 1940 .
Ttädt . Schlacht - imd Biehhostamt

Karlsruhe . (34829 )

Versteigerungen
Nachlatz-Dersteigerung

Am Freitag , den 5 . ltzubi 1940 . nach¬
mittags 2 Ubr . versteigere ich

Gartenftratze19
n bar und 10 % Aufgeld :

—Mett . 3 Kommoden . Herren . » .
Damen -Gchreibtilch . AktcnroWchrLnk -
chen. verschiedene Tische . Waschtom¬
mode , Easchränckchen. Sessel und ver -
sied . Stühle . Garderobeständer , kklet -
derschräncke. Bücheraestell « . 1 ar . ja »,
bolzgcschnitztcr Paravent mit Sticke¬
reien . versch . Blumentische , kttichen-
schraiE . kl. EiSschrank . Badewanne .
GaSbaveosen . 2 Gashetgäten . Petro -

älterer Teppich . Waschmanae . Kosser
und Schliesskorv . Rehgeweihe . grosset artie Bücher, darunter Lepikon n.

unnwerke . Serrewklcidett Regula¬
tor . Bilder . Spiegel . Beleuchlunas -
köriver und lomtiae Kleiniackeiien . —
Besschtignna eine bald « Stunde vor
der Vcrstebgerumg . (35017 )

Eugen DMM
vereidigter Versteigerer

. und Schätzer
siarksrahe, Waldstrass« 4,

Teleson 1706.

d <u MnfreJfHdke fdinud » '
und un tfsmiEf
ft Ir JYousfkaM und äSeftrieO

reinigt tchnen and gründlich
auch stark verschmutzte Sachen .

wirbt wasserenthfirtond e. apart
Waschmittel .

BIVbt ein betender « gute « Waach *
HliAer mittel für ArbeltsanzQge .

dem SpOl* und Pvtzwa ««er zug Ä'
setzt , erleichtert und beschleu¬
nigt die Arbeit ,
bt kein Ersatz , sondern ete v*r*

lliOkw besserte « Reinigungsmittel .

ist leartenfref und unbeschrBnlct
lieferbar !

400 Gramm -Paket | 3S
Hersteller : Leopold Günther , Chem . Produkte ,

Karlsruhe i. B., Zahringerstr . 55
Verkaufsstellen : Karlsruhe : Drogerie Günther .
Zahringerstr . 55 ; Drogerie Gugger , Rhelnstr . 5/ ;
Drogerie Mayer , Wilhelmstr . 20 ; Drogerie Zel¬
ter , Ludwig -Wilhelm -Str . 8 ; Drogerie Zentner «
Kalserstr . 229 ; Durlach : Drogerie Bräuer , West *
markstr . 50 ; Drogerie Schäfer , Adolf -Hitler *
Str . 10; Drogerie Vogel , Adolf -Hitler -Str . 7*-
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